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diere in der Armee mehr und mehr. — Nach der An⸗ 
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Breslau, Sonnabend den 10. Februar 


Berleger: Wilhelm Gottlieb Horn. 


Wöchentliche Ueberſicht der Nachrichten. 
Inland. Einen Au'zug aus der Ueberſicht der 
im Jahre 1842 im geſammten deutſchen Zolldereine 
Hategehabten Waaren⸗Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr f. in 

r. 29 d. 3. — Se. Maj. der König iſt am 31ſten 
d. M. von Jahnishauſen zurückgekehrt. — Die A. Pr. 3. 
läuguet den Uebertritt ruſſ. Truppen in das Großher⸗ 
zogthum Poſen auf das beſtimmteſte ab. — Eine k. 
Verordnung beſchränkt die Zabl der überzähllgen Difiz | 


gabe eines unſerer Berliner Correſpondenten wurden in 
den legten 3 Jahren der Regierung des verſtorbenen 
oͤnigs bedeutend weniger ſchwarze Adlerorden und 
tothe Adlerorden erſter Klaſſe ertheilt, als unter Sr. 
letzt regierenden Majeſtät. — Einen Auszug aus dem 
Berichte der Hauptverwaltung der Staatsſchulden über 
Ihre Geſchäftsführung in den letzten 10 Jahren ſ. in 
r. 30 und 31 d. 3. Nach dieſem Berſchte ſind 
don der Totalſumme der verzinslichen Staatsſchuld m 
Jetrage von 206,733,170 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
bisher 67,872,083 Rthir. 14 Sgt. 6 Pf. getilgt wor⸗ 
den, fo daß 138,861,087 Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf. 
ttatsmäßig noch verbleiben. — Verordnungen über die 
oſtpreußiſche General⸗Landſchaft und die Mojorennität 
der Juden f. in Nr. 33 d. 3. — Im Früb jahr v. J 
wurden auf ſämmtlichen Wollmärkten der Monarchie 
165.129 Eic. Wolle für ohngefähr 10,685,697 Rel. 
verkauft. i 
„, Deutſchland. Am 29ften v. M. ſtarb in Gotha 
1, tegierende Herzog von SacfensCoburgs Gotha, in 
em Alter von 60. Jahren. Sein Sohn und Nach⸗ 
Wa, Herzog Ernſt, iſt 26 Jahre alt. — Der frühere 
Bürgermeiſter von Zittau, jegige Regierungsroth Schill 
in Dresden, iſt Director der ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
dahr geworden. Der Sitz des Directoriums iſt in 
Dresden, der des Ausſchuſſes in Bautzen. — Prof. 
Murhard in Caſſel wurde am 23ſten v. M. wegen 
des Artikels „Staatsgerichtshof“ im Rotteck⸗ Welder: 
ſchen Staatslexicon gefänzlich eingezogen, wil in dem⸗ 
ſelben eine Beleidigung des dortigen Appellationsgerichts 
liegen fol, Hr. Muthard iſt jedoch gegen eine Cau⸗ 
tion von 6000 Rthlr. () wieder auf freien Fuß gefegt 
worden. . 
5 Frankreich. In der Deputirtenlaramer hat 
rn ſtrafende Verfahren gegen die L'gitimiſten wegen 
hrer Demonftrationen in London für die Regierung 
draſte Folgen gehabt, wie ſie das Cabinet wohl nicht 
utwartite. In dem 10, und letzten §. der Adreſſe, 
elcher ſich auf die Legitimirät bezieht, it gefagt, daß 
e öffentliche Geſianung ſtrafbare Kundgebungen brands 
marke. Dieſe Aeßerung gab Veranlaſſung zu einer 
chſt ſtürmiſchen Debatte, in welcher vorzüglich Ber⸗ 
er und Larochejacquelin die Legitimiſten vertheidigten 
ud erſterer mit Guizot in einen Wortwechſel gerieth, 
Dein er dieſem die alte Reiſe nach Gent wieder vor 
atf, was den Miniſter fo gufbrachte, daß er zuletzt 
fun Mattigkeit kaum mehr ſprechen konnte. Unter 
lundväbrendem allgemeinem Lärm wurde die Verhand⸗ 
Au geſchloſſen. Trotz dieſer tumultuariſchen Oppo⸗ 
8 behielt die Kammer den Ausdruck „brand marken“ 
30 dd die Adreſſe wurde mit einer Mijorität von 
timmen angenommen. In Folge deß haben die 
8 oben genannten Legitimiſten, fo wir die HH. 
nuit amp, Tracp und Blin de Bourbon ihren Aus⸗ 
€ — der Kammer angezeigt und es ſteht zun zu 
Wenn . welche Wirkung dieſer Schritt haben wird. 
von man bedenkt, daß eine miniſterielle Ma jorität 
ſeit 183 30 Stimmen die zweitkleinſte iſt, welche 
der klang dei den Adreßdebatten vorgekommen (bei 
ſignirte von 13 Stimmen im Jahre 1839 re⸗ 
Stellung Miniſterium Mole), ſo erſcheint die 
Indeß dent 
den Rücktritt 
des Debats 


beiden 


zot ſelbſt gegenwärtig noch nicht an 
denn das mohlunterrichtete Journal 


wächtigſten Zenit, daß es ein Zeichen der nieder& 


keng fein würde, = oder der Äußerften Geiſtesdeſchrän⸗ 


ten inden enn das Cabinet unter den obwal⸗ 
— I lei der Dppofition das Feld räumen 
wolte durch den nu OR du überfehen, daß Die Dps 
großen G besen den errungenen Sieg ſich 2 der 

rundbeſitzer Frankreichs, denn die meiften 


des Landtags⸗Abſchleds; ſie betrafen 1) die zum Zweck 


Guizotſchen Miniſterlums gefäßehet, | 


unter dieſen find Legitimiſten, zu erbitterten Feinden 
gemacht hat, Auf welchem Boden Reſtzurationspläne 
leicht Wurzel faſſen können. 
zeigte Oberſt Briquev 
den Tod des Ginerals Mirtrand an. 

Spanien. Die Entſcheidung über die Vermählung 
Iſabella's tritt einſtweilen in den Hintergrund. Die 
Aerzte derſelden erklären, daß der körperliche Zuſtand der 


EN 


jungen Königin eine Verſchiebung der Vermählung auf 


etwa zwei Jahre durchaus nöthig macht. — In Folge 
der Unterſuchung gegen de Redacteure des Eco del 
Comercio, Mendlaldua und Meca und den Deputir⸗ 
ten Mateo, welche der Anſtiftung des Mordverſuches 
gegen Narvaez angeklagt find, hat der Staatsanwalt 
gegen die beiden erſten auf Sjährigen Feſtungsarreſt und 
gegen den letzten auf Todesſtrafe angetragen. — In 
Sarogoſſa veranlaßte die Emwaffaung der Natianal- 
garde Unruhen, welche jedech bald unterdrückt wurden. 


Großbritannien. Die Erzählung von dem 
Uebertritt zahlreicher Proteſtanten in Falmouth zur fa: 


eine Erfindung. — Am 
ublin Hr. Sheil die Ver⸗ 
Repealer mit einer glänzen: 
iſcher Beifall folgte. Ei⸗ 


tholiſchen Kirche war eine 
27ſten v. M. eröffnete in, 
theidigung der angeklagten 
den Rede, welcher enthuſi 
nen Auszug aus derſelben . n Nr. 31. Viele ſah 
man Tbränen vergießen, darunter nnell ſelbſt. 
Schweden. greiſe König iſt am Morgen 


Der 
feines 8Iſten Geburtstages (26. Jan.) an einem Blut⸗ 
brechen erkrankt Ein Aderlaß, der erſte in feinem Le⸗ 
ben, ſchoffte ihm Erleſchetung; jedoch ft nach den 
letzten Bülletins der Zuſtand des Monarchen noch im⸗ 
mer beunruhigend. . 5 

Griechenland. Nach dem Conſtitutionsentwurfe 
iſt der Sklavenhandel im Königreiche verboten. Die 
Sklaven aller Natlonen ſind frei, ſobald ſie den grie⸗ 
chiſchen Boden betreten. Preßfreiheit iſt eingeführt 
und die Cenſur wird unter keinem Vorwande geduldet. 

Osmaniſches Reich. Den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Belgrad zufolge heirſcht in dieſer Hauptſtadt, 
ſo wie in ganz Serbien vollkommene Nuhr. An; 


24ſten v. M. wurden fämmtliche verhaftete Theil reh⸗ 


mer an dem letzten Complotte nach Kragujevatz abge: 
führt, wo über fie Gericht gehalten werden ſoll. 
.... ͤ Be ( 
Miniſterialblatt des Innern. Schreiben aus Berlin. 
Schreiben aus Köln. — Aus St. Petersburg. 
— Nachrichten aus Frankreich und Spanien. 
— Eröffnung des großbritanniſchen Parloments. 


— Bülletins aus Schweden. — Der griechiſche 


Verfaſſungsentwurf. 5 
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#* Ueberſichtliche Reſultate des ſiebenten 
Echleſ chen Landtages. . 

1. Der fiebente ſchleſiſche Landtag wurde den 5. März 
1843 eröffnet und den 5. Mai geſchloſſen, war mit⸗ 
hin länger zuſammen, als der jeder andern Provinz. 
Der Landtags Abſchied für Schleſien iſt wie der für 
die übrigen Provinzen vom 30. December 1843 datirt. 
Die Berathungen des Landtags erſtreckten ſich in jenen 
2 Monaten über 16 königl. Propoſitionen und 130 
eingereichte Petitionen. Was die erſtern betrifft, fo 
erſchienen über 4 derfelben, die von hoher Wichtigkeit 
waren, die bezüglichen Verordnungen, übereinſtimmend 
mit den Wünſchen der Stände, ſchon vor Publikation 


einer Auseinanderſetzung eingeleiteten Subhaſtationen, 
2) Frellaſſung des Bettwerks bei Executionsvollſtreckun⸗ 
gen, 3) Verkauf der Früchte auf dem Halm und 4) 
die bürgerlichen Rechte beſcholtener Perſonen. Edenſo 
ſtimmt der Landtags⸗Abſchied mit den Erklärungen der 
Stände überein in den Propoſitlonen 10 — 16, näm⸗ 
lich 10) daß von Erneuerung des auf Ablöſung tech⸗ 
niſcher und gewerblicher Leiſtungen in Folge einſeitiger 
Provocation gerichteten Antrags des Sten Landtages 
für jetzt abgeſtanden werde; 12) daß den Beſitzern der 
Görlitzer Landſaſſen⸗Güter das Recht der Vertretung 
auf dem Provinzial⸗Landtage im Stande der Ritter⸗ 


ſchaft nicht zuzugeſtehen ſei, 13) daß die Ortſchaften 
Leubus, Freyhahn, Karlsmarkt in den Stand der Land⸗ 
gemeinden übertreten können, wegen Dyhrnfurth aber 
noch eine weitere Prüfung ſt 
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f übertrete; 15) daß die 
Am Aten d. Mis. Errichtung des Land⸗Arme 
in der Deputirtenkammer Mitglieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes genehmigt wird. 


attfinde; 14) daß die Oet⸗ 


Zeitung. 
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Hedacteur: N. Hilſcher. 


t Günthersdorf in den ſchleſ. Provinzial⸗Verband 
a en, ö Wahl des Ausſchuſſes wegen 
n⸗Verbandes, nnd 16) der 


II. Die Verhandlungen üder Propofition 5) des 
Strafgeſetzbuchs, 6) der Zusammenrechnung der Beſitz⸗ 
zeit der Erblaſſer und Erben bei der zur Ausübung 
ſtändiſcher Rechte erforderlichen Dauer des Grundbes 
figes, 8) der Provinzjaltechte, 9) des Entwurfs eines 
allgemeinen Bergrechts, 11) der Aufhebung des $. 2 


der Ablsfungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821, werden 
bei den ferneren Berathungen, denen 


dieſe Gegenſtände 
noch unterliegen, berückſichttgt werden. Bei 8) wurde 
eine Bitte in weitere Erwägung gezogen, eine andere 
aber abgeſchlagen; die zu 9) geſtellten drei ſpeziellen 
Anträge wurden nicht genehmigt. 

III. Von den 130 eingereichten Petitionen wurden 
nur 53 der Berückſichtigung des Landtags werth ger 
funden; wenn man bedenkt, daß ſtets 2 der Stimmen 
für eine ſolche Berückſichtigung ſich erklären müſſen, ſo 
wird man zugeſtehen, daß dieſe 53 Petitionen nue von 
großer Wichtigkeit für die ganze Provinz ſein können. 
Von denſelben werden neun unbedingt geneh⸗ 
migt, nämlich 1) die Aufſtellung des Bildniſſes Sr. 
Maj im Stitzungsſgale der Stände; 2) die Einrichtung 


eines beſondern Stadtgerichts⸗Depoſitorlums für die 


Stadt Wünſchelburg, wenn nicht beſondere Bedenken 
entgegenſtehen; 3) die Aufhebung des Erbrechts der 
Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalten auf den Nachlaß der 
in ihnen verftorbenen Stäflinge und Corrigenden; 4) 
Vorlegung des Eheſcheidungs⸗Geſetzes an 
den Provinziallandtag — fofern daſſelbe über⸗ 
haupt noch Beſtimmungen enthalten ſollte, rückſichtlich 
deren verfaſſungsmäßig das Gutachten der Stände eins 
zuholen iſt; 5) Unterſtützung der Taubſtummen⸗Anſtalt 
in Breslau aus der Staatskaſſe; 6) Baldige Emani⸗ 
rung des Gewerbe⸗Polizei⸗Geſetes; 7) Umle⸗ 
gung der Städte Striegau und Münfterberg in den 
Aten und Eten Wahlbezirk; 8) Einführung von Dienſt⸗ 
büchern für das Geſinde auf Stromſchiffen; 9) Herab⸗ 
fegung der Inſertions⸗Koſten für den öffentlichen Anz 
zeiger der Amtsblätter von 6 Silbergr. auf 4 Sübergr. 
die Zeile. g 

IV. Außer dieſen 9 Petitionen wurden fieben 
thellweſſe oder unter Beſchränkungen geneh⸗ 
migt, nämlich 1) Aufhebung der durch das Geſetz vom 
7. Juli 1833 feſtgeſtellten Vorrechte des Fiskus bei 
Zihlung von Zögerungs⸗Zinſen, genehmigt unter Be; 
ſchränkungen, welche geeignet fein werden, die Stgats⸗ 
kaſſen bei außerordentlichen Eteigniſſen vor überwäßi⸗ 


gen Anſprüchen zu ſchützen; 2) Verſtattung der Juſtiz⸗ 
Kommiſſatlen zur freien Praxis bei allen Gerichten — 


genehmigt hinſichtlich der Anfertigung von Vorſtellun⸗ 


gen, Eingaben u. ſ. w., nicht aber für die eigentli 

‚ gentliche 
Prozeß⸗Praxle. 3) Vervollkommnung und Erweiterung 
dee Schiedsmänner⸗Amts; die erbetene unbedingte 


Stempelfreihelt für die Vergleichs⸗ Verhandlungen der 
Schiedsmänner wird nicht bewillirt. 4) Klagen der 
Patrimonial-⸗Gerichtsherrn gegen ihre Gerichts⸗Einge⸗ 
ſeſſenen; in Prozeſſen der Guts herrſchaft gegen die Ge: 
richts⸗Eingeſeſſenen ſoll der beklagte Theil auch ohne 
Perhorrescenzgründe, auf die Entſcheldung des zunächſt 
vorgefegten Gerichts zu provoziren die Befugniß erhal⸗ 
ten. 3) Vermehrung der Kunſtſtraßen; Bau der Straße 
von Ratibor bis zur Landesgränze und eine Chauſſte 
von Fägerndorf nach Coſel im Wege eines Actien⸗ 
Unternehmens mit Zuſchüſſen aus den Staats ſſen 
wird in Aus ſicht geſtellt. 6) Verbeſſerung der Oder⸗ 
Schifffahrt. 7) Befreiung von den Kriminal = Koften 
in den Unterſuchunge⸗Sachen gegen unvermögende Frauen 
und Kinder derjenigen Soldaten, welche zu Garniſon⸗ 
und Invaliden⸗Compagnieen gehören. 

V. Außerdem konnten eilf Petitionen vorläufig 
noch nicht genehmigt werden, weil die betreffenden 72 
genſtände noch der Berathung der Staats be hr 
den unterliegen. Unter dieſen heben wir als 15 
wichtigſten hervor: 1) Einrichtung von ande 
ten und Emanitung eines beſondern Hondels⸗Geſab bus 3) 
2) Beſchleunigung der Reviſion des Weil eu 
Ermäßigung des Brief Porto; a) 27 2 
Koſten für Aufg in 


Bettler und Vagabunden durch die Staatskaſſe; 5) geſprochen zu 


Vermehrung der Vieh⸗Quarantain⸗Anſtalten; 6) Res 
viſion des ſchleſiſchen Pfand⸗Amortiſations⸗Syſtems u. ſ. w. 


VI. Endlich wurden ſieben und zwanzig Peti⸗ 
tionen unbedingt nicht genehmigt. Unter dieſen 
fiehen oben an: 1) die „Bitte um eine größere Anzahl als 
12 Mitglieder, für die Provinz Schleſien zu dem 
diſchen Ausſchuſſe “ konnte nicht genehmigt werden, 
weil dadurch die Gleichheit der Vertretung der verſchie⸗ 
denen Provinzen in der Verſammlung der vereinigten 
Ausſchüſſe aufgehoden würde und auch andere Provin⸗ 
zen aus den mannigfachſten Gründen eine Vermehrung 
in Anſpruch nehmen dürften; 2) Oeffentlichkeit der 
Landtags⸗Verſammlungen und Veröffentlichung der 
Protokolle, unter Anfühtung der Namen der Redner, 
durch Redaction von Landtags blättern; der letztere Theil 
der Bitte wird in weitere Erwägung gezogen; 3) und 
zwar a) Beſchränkung des zehnjährigen Grundbeſitzes 
auf eine fünfjährige Dauer der Beſitzzeit für die 
ſtädtiſchen Abgeordneten bleibt einer weilern Prü⸗ 
fung dieſes Gegenſtandes überlaſſen; dagegen wird b) 
die Bitte, die Wählbarkeit dieſer Abgeordneten nicht 
mehr durch den Betrieb bürgerlicher Gewerbe zu de⸗ 
dingen und e) den zur Wählbarkeit eines Abgeordne⸗ 
ten im Stande der Landgemeinden erforderlichen Steu⸗ 
erſatz auf die Hälfte herabzuſetzen — nicht genehmigt. 
4) Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlungen 
— nicht genehmigt; dagegen wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Veröffentlichung ibrer Beſchlüſſe in 
einem Lokalblatte ſchon nach der Städte⸗Ordnung 
geſtattet iſt. 5) Die Bitte, daß bei Petitionen die 
einfache Stimmenmehrheit ausreichend ſein möge, 
um zur Kenntniß Sr. Maj. zu gelangen. 6) Erwei⸗ 
terte Vertretung des tandes der Städte und der 
Landgemeinden auf dem Provinzial⸗Landtag; 7) Sus⸗ 
penſion des Geſetzes vom 28. Febr. 1843 wegen Be⸗ 
nutzung der Privatflüſſe. Da dieſe 3 zuletzt erwähn⸗ 
ten Petitionen die erforderliche Stimmenzahl von zwei 
Dritteln nicht erlangten, ſo hatten ſich die Stände der 
Städte und Landgemeinden von den beiden übrigen 
Ständen getrennt und geſondert die Petition an den 
König gelangen laſſen (itio in partes). Es wird in 
dem Landtags⸗Abſchiede gezeigt, daß in diefen 3 Fällen 
eine ſolche itio in partes geſetzlich nicht ſtattfinden 
durfte. Unter den Übrigen heben wir noch als eine 
der wichtigſten Petitionen 8) diejenige hervor, durch 
welche gebeten wurde, bei Ausbildung der Seminariften 
ſtatt des erſt kürzlich eingeführten zweijährigen Curſus 
wiederum den frühern dreijährigen eintreten zu laſſen. 
Sie wurde nicht genehmigt, weil die neue Einrichtung 
auf den in anderen Provinzen in dieſer Hinſicht ge⸗ 
machten Erfahrungen beraht und mit anderweitigen An⸗ 
ordnungen, wegen Vorbildung der Präparanden für das 
Seminar, zuſammenhängt, fo daß die Bildungs zeit 
der Schulamis⸗Aſpiranten künftig einen größern Zeit: 
raum als bisher umfaſſen wird. Die übrigen 19 
nicht genehmigten Petitionen betreffen, wenn auch 
nicht unwichtigere, doch ſpeciellere Angelegenheiten. 


— eg 


Jalan d. 


Berlin, vom 8. Februar. — Der General⸗Major 
und Inspekteur der 4. Artillerie⸗Inſpektion, v. Scharn⸗ 
horft, If von Stettin hier angekommen. 


Der General-Major und Commandant von Grau⸗ 
denz, v. Barfus, iſt nach Graudenz abgegangen. 


Der General⸗Major à la Suite Sr. Majeſtät des 
Kaifers von Rußland, v. Kruſenſtern, if von St. 
Petersburg kommend, nach Kopenhagen hier durchgereiſt. 


Das neueſte Miniſterialblate für die geſammte innere 
Verwaltung enthält u. a. folgende Verfügungen: Vom 
12, December 1843. Die Eikenntniffe wider Beamte 
ſind auch an den betreffenden Departementschef und 
an die betreffende Regierung zu üderſenden. — Vom 
13. December. Die Wahl der vor Ablauf der be⸗ 
ſtehenden Dienſtperiode wiedergewählten Communal⸗ 
beamten bedarf det miniſtetiellen Beſtätigung. — Vom 
14. Decbr. Die Wahl von Staatsdienern und Juſtiz⸗ 
tommiſſarſen zu Vorſtehern und Protokollführern der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen iſt zuzulaſſen, ſobald 
die den letzteten vorgeſetzte Dienftbehörde damit einver⸗ 
ſtanden und für das Gemeinweſen davon kein Nach⸗ 
thell zu beſorgen iſt. — Vom 26. Novbr. Städtiſche 
Shügengitden find nicht als Privatgeſellſchaften, 
ſondern als ſtädtiſche Corporationen zu betrachten und 
Reben ſemit unter Aufſicht der Stadtbehörde. — Eine 
Eircular⸗Verfügung vom 12. Dec. beteifft das Ver: 
fahren bel Regulitung des Inter imiſtieums in ſtreitigen 
geiſtlichen und Schulbauſachen. — Vom 26. Decbr. 
Empfehlung, geiſtliche und Schulgebäude bei öffentlichen 
Brand⸗Aſſecuranzen zu verſichern. — Vom 31. Decbr. 
Die Perſonen der Bezirks ⸗ und Lokal⸗Cenſoren ſind 
durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bein⸗ 
a: Vom 27. Novbr. 8 
zur Herſtellung von Höfen dei Juſtizgefängniſſen 
ihren Antheil beizutragen. om 4. Dechr. Die 
Einſperrung inländiſchet Landſtreicher in Correctionsan⸗ 
ſtalten braucht nicht erſt vom erkennenden Richter aus⸗ 


— 


ſtän⸗ 


Stadteommunen haben ſich 
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werden, weil fie nicht ein Theil der | Aufgemacht! und Tauſende wiederholten dieſen Schrei. 
Strafe iſt, ſondern nach ausgeſtandener Strafe | Da beſtieg Einer der Regiſſeure den Balkon, und 
erfolgen fol. — Vom 16. Decht, Der Forſt⸗ oder nachdem er die drei gewöhnlichen Verbeugungen ge 
Domainene Baufond hat zur Anſchaffung neuer fahr⸗ macht, die auf der Scene Sitte ſind, ſprach er mit 
barer Feuerſpriten in den Communen mit beizutragen, ängſtlicher Stimme und Gebärde: das Concert wird 
wenn Domainen⸗ oder Forſtgebaude in denſelben lie⸗ nicht ſtatt finden; ein verehrungswürdiges Publikum 
gen. — Vom 24. Decbr. Die Ertheilüng der Erz wird höflichſt erſucht, ſich morgen an der Kaſſe das 
laubniß zur Anfertigung von Blitzableitern liegt der Geld wiedergeben zu laſſen. Nun erfuhr man, daß 
Polizei od, und nicht den Baubeamten wie bisher. — die Vorſtellung unterbliebt, weil einige Mitglieder des 
Vom 30, Nover. Statt der bisherigen vierteljähr⸗ diplomatiſchen Corps fi dahin geäußert, es fei ein 
lichen ſollen in Zukunft nur halbjährliche Bauropporte Scandal, daß revolutionäre Gefänge in die ſem Lo⸗ 
eingereicht werden. — Vom 6, Dechr. Das Geſetz kale vorgetragen werden ſollten. Von allen Seiten 
vom 28. Februar 1843 wegen Benutzung der Privat- rief man: A bas la police! vive le peuple! vive 
flüffe ſchließt keinesweges den Rechts weg bei Streitig⸗ la liberté! und warf mit Steinen nach dem Theater. 
keiten aus; es bezieht ſich nämlich der zweite Sat des Die Polizei forderte das Volk auf, ſich zu zerſtreuen; 
$. 23 bloß auf Streitigkeiten, welche in Folge eines. aber das Volk drängte ſich in immer dichteren Maſſen 
nach §. 19 u. f. ertrapirten Provocationsverfahrens heran und ſtimmte weithintallend die Marfaillaife und 
entſtanden ſind. Auch iſt die Behauptung, daß es in die Riego⸗Hymne “) ur Nun erſt ſchritt die bewaffnete 
der preußiſchen Geſetzgebung keinen Fall gebe, in wel⸗ Macht ein. Gensd'armen und Dragoner griffen drei 
chem es von der Willkür eines Betheiligten abhänge, Mal die Menge an, die nach vergeblichem Widerſtand 
einen ftreitigen Fall zur Cognition der Juſtiz⸗ ode ſich zurückzog und 120 Verwundete auf dem Platze 
der Verwaltungsbehörde zu bringen, nicht unbedinet ließ. Polizeimannſchaften und Dragoner beweikſtellig⸗ 
richtig. — Vom 9. Novbr. Der badenſchen Schiff⸗ die Verhaftungen, deren Anzahl einige auf 200, an⸗ 
fahrts⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft zu Mannheim wird die dere auf 300, andere ſogar auf 400 angeben. Die 
Errichtung von Agenturen in der Rheinprovinz geſtat⸗ | Zuftiz hat die Unterſuchung über dieſe Angelegenheit 
tet. — Vom 14. Decbr. Krelsphyſikern iſt Arztlohn bereits eingeleitet, qu a cause ici une vive mo- 
für die Behandlung commandirter Militairpetſonen zu tion. ‚Ufo die franzöſiſche Original⸗Correſpondenz im 
bewilligen. — Vom 30. Novbr, Eine königl. Negte⸗ Courrier, die unferem ehrenwerthen Vater Münchhau⸗ 
rung hatte angenommen, daß ungeimpft gebliebene | fen in manchen Stücken nicht beffer hätte gelingen 
ſeldſtſtändige Individuen, wenn fie von den Blattern können. So ſchrelbt man — Geſchichte. — Erſt heute 
befallen werden, zu beſtrafen ſeien; davon ſteht im brachte uns die ſpat eingetroffene engliſche Poſt die 
Geſetze kein Wort, ſondern nur, daß die Eltern oder | beitifche Throntede. An der Börſe war ſie bekannt 
Vormündber ſtrafbar find, deren Kinder oder Müadel und machte einen guten Eindruck. Die Stelle: „meine 
nicht daceinirt worden find, wenn fie, außer im erſten ſreundſchaftlichen Beziehungen zu dem König der Fran 
Lebensjahre, von den matürlihen Blattern befallen zoſen und das zwiſchen meiner und der Megierund 
werden. — Vom 13. Novbr. Bei Erledigung von St. Maſeſtät glücklich begründete Einverſtänd“ 
Auseinanderſetzungs⸗Rezeſſen find diejenigen Lehnsher⸗ niß ...“, wirkte auf die Haltung der Papiere günſtig, 
ren ꝛc., welche dagegen Widerſpiüche erhoden, mit zu⸗ und wird dazu beitragen, das gegenwärtige französische 
zuziehen. — Vom 13. Oetbr. (Allerhöchſte Kabinets⸗ Miniſterium zu ſtützen. — Die mit den engliſchen 
Ordre). Bei Verträgen mit fiskaliſchen Behörden darf Prozeß⸗Chicanen vertrauten Rechtsgelehrten find det 
die Erhebung der betreffenden Stempelbeträge nicht, Meinung, daß O'Connell wegen Mangel an 
wie häufig geſchehen, entweder behufs unſtatthaften Beweiſen freigeſprochen werde. — In Königs“ 
Gewinns des eigenen Fonds, oder als Akt der Libera⸗ berg lag der Schnee in immenſer Höhe auf den Stra 
lität, nicht unterbleiben. — Vom 21. Dechr. Den ßen. Alle Zugänge zur Stadt waren verſchneit; das 
Beſitzern vormaliger Domainen⸗Grundſtücke kann die Wild kam dis vor die Thore der altpreußiſchen Reſi⸗ 
bisher nachgelaſſene Adtöſung von Domantalabgaben | denz; und ſeldſt einen Wolf win man erblickt haben. — 
nicht ferner geſtattet werden, und die Verfügung vom Glauben Sie doch kein Wort von der angeblich bevorſtehen⸗ 
23. Januar 1838 tritt außer Kraft. — Vom 25 ſten] den „Reorganiſatlon“ des Kammergerichts und des Geh-. 
November. Zur Verminderung der Schreiberei ſollen Obet⸗Teibunals; das Ganze redueltt ſich darauf, daß 
in Zukunft Forſtverſorgungsſcheine nicht, wie bisher, es im Vorſchlage iſt, für die Tagesordnung fubälternt 
bloß für einen Regierungs⸗Bezirk, ſondern für die] Veränderungen zu treffen. NER 
ganze Monarchie gültig ausgefertigt werden. — Vom] (Magd. 3.) Die Hoffnung, daß die Königin Victoria 
15. Novbr. Empfehlung und Anleitung zur Anlegung im Frühjahr Berlin beſuchen werde, ſcheint wan ji 
von Eichenſchälwaldungen. — Vam 27. Novbr. In aufgegeben zu haben, indem der Todesfall in der Ba’ 
dem Erlaß der Miniſterien des Kriegs und des Innern] milie ihres Gemahls, des Prinzen Albert, in dieſer 
vom 26. Mai iſt das Wort zum dritten Mal, ein Hinſicht eine Aenderung hervorgebracht haben ſoll. — 
Schreibfehler; es muß heißen: zum vierten Male. — Wie man hört, werden die deabſichtigten Hoffeſte wegen 
Vom 31. Dede, Alleinſtehende Poſtbeamte haben] der ven unſerm Hofe angelegten Trauer in dieſem 
während der Dauer ihres Landwehrverhältniſſes an] Winter nicht ſtattfinden. — Wie man don hieſigen 
einer Uebung im Stabsquartier Theil zu nehmen,] Perſonen erfährt, welche Schreiben von Köln erhalten 
und werden fo lange vertreten. — Vom 2. Decbr. | haben, iſt man daſelbſt mit der Vexranſtaltung eines 
Für Umfahrung bei Sperrung des directen Weges darf | großen Maskenzuges gegenwärtig beſchäftigt. Die große 
die Poſt kein Perſonengeld erheben. — Vom 16ten Kölner Karnevals Geſeuſchaft hat dem Dr. Throdot 
Decbr. Für Briefe und Sendungen nach dem König: | Mundt ein Diplom als Ehrenmitglied zugeſandt. 
reich Polen werden keine Poſtvorſchüſſe mehr geleitet.] Pillau. Die Anzahl der ruſſiſchen Ueberläufer, die 
Davon ſind die auswärtigen Poſtanſtalten von den | bis jetzt in Pillau untergebracht geweſen find, beläu 
dieſſeitigen, welche mit ihnen in Karten⸗(Kartel)wech⸗ ſich im Ganzen auf 584 Mann. Hievon waren 19 
ſel ſtehen, zu benachrichtigen. Soldaten, die übrigen 385 Kantonpflichtige. Nach 
der Feſtung Graudenz wurden 140 Mann transportitt. 
29 Mann mußten mit Prügel beſtraft werden, 3 wur? 
den in die Milftair⸗Straf⸗Anſtalt eingeſtellt, 74 find 
deſertirt und 91 nach ihrer Heimath fteiwillig zurück 
gegangen. Mehre dieſer noch in der Feſtung Pillau 
befindlichen Ruſſen ſehen in Kurzem der Ankunft ibrer 
Frauen und Kinder entgegen, die bis jetzt im größten 
Elend zurückgeblieben waren. a 

Poſen, vom 7. Febr. (Poſ. 3.) Einem hier ver⸗ 
breiteten, — von einzelnen betheiligten Individuen be⸗ 
ſtaͤtigten — Gerücht zufolge ſoll den polniſchen Emi 
granten der Aufenthalt in den Landestheilen diesſeit⸗ 
der Elbe fernerhin nicht geſtattet werden. Da und 
über dieſe Beſtimmung eine offizielle Mittheilung ni 
zugegangen, die Angaben des Gerüchts über die Ein“ 
n aber ſehr von einander abweichen, 
. N . jeder nähern Mittheilung dee 

’ eine unzwei a 
der m 5 aa nzweifelhafte Kunde darüber $ 

Düffeldorf, vom 2. Febr. (Weſ.⸗3.) In Folgt 
feeifinniger Reden, die in ge a 
„allgemeinen Vereins der Karnevalsfreunde“ gehalten 
wurden, hatten ſich hohe Beamte zu der Erklär 
veranlaßt gefunden, den nächſten Sitzungen nicht m 
als „Narren,“ ſondern als „Beamte“ beizuwohnen. 
Da die Vereinsmitglieder aber nicht unter polizeiliche 
Aufſicht ſtehen wollen, fo haben fie geſtern Abend den 
Verein aufgelöſt. 5 

Vom Rhein, vom 5. Febr. (Magd. Z.) Da nul 


— BE 


Schreiben aus Berlin, vom 7. Februar. — 
Man hat ſich zwar oft über die Leichtgläubigkeit fran⸗ 
zöſiſcher Blätter zu beklagen gehabt, mit welcher fie 
ihren Leſern Cotreſpondenzen über deutsche Zustände 
auftiſchen; aber ein fo frappanted, ridiküles Weſen, 
wie es uns der geſtern hier angekommene Courier 
francais brachte, iſt lange nicht da geweſen. Nur 
damit Ihre Leſer ſich durch den Augenſchein überzeu- 
gen, welche Glaubwürdigkeit franzöſiſche Blätter über⸗ 
haupt haben, theite ich Ihnen vas nachfolgende mit. 
Bekanntlich wurde hier, weil der franzöſiſche, ligitimi⸗ 
ſtiſche Geſang: Vive Henri IV.! ebenfalls exekutirt 
werden ſollte, woran man für bekannte Complikationen 
Anſtoß gerade in der jetzigen Zelt erwartete, ein Con: 
cert abbeſtellt. Die Sache hatte weiter gar keine Be 
deutung, als daß viele Leute nach Hauſe gehen muß⸗ 
ten, ohne Muſik gehört zu haben und war bei uns 
längſt vergeſſen. Nun leſen wir im Courrier fran- 
gais vom 1. Februar, einem bekanntlich gemäßigten 
Blatt, folgende Original» Cortefpondenz aus Berlin, 
welche Ihre Leſer erbauen und welche ſie belehren N 
wie wohlunterrichtet franzöſiſche Zeitungen ſind. 55 
dem der Berliner Correſpondent ein Langes und 55 , 
tes in den Rieſenſpalten über den woduigke se . / 
über den muſikaliſchen Inhalt und über N intritts⸗ 
pteis des Concerts geſagt, fährt er duchſtä ch folgen⸗ 
dermaßen fort; Eine ungeheuer Menge verſammelte 
b vor dem Theater. m 5 Uhr kamen die Wagen 
in solcher Anzahl, daß die benachbarten Straßen ſich die Eiſendahn von Köln nach Bonn fertig if, fprl 
alle verſtopften. Als das Theater zur beſtimmten man auch ſchon von einer Weiterführung derſelben s 
Zeit noch nicht geöffnet wurde, ergriff die heftigſte Un⸗ 
geduld das Volk, der Schrei erhob ſich: Aufgemacht! 


2 


| 


A. d. C. 


) Kennt kein Menſch bei uns! 


Ceblenz (8 Meilen). — Indeß man bei der Einrich⸗ 


tung des Schwanenordens die Frage aufgeworfen, ob 
Juden eintreten könnten, was Manche negativ beant⸗ 
worten wollen, iſt in Trier ein wohlthätiger Hülfsver⸗ 
ein zuſammengetreten, bei welchem man die Juden aus⸗ 
geſchloſſen hat; der dortige Oberrabbiner hat die Erklä⸗ 
rung veröffentlicht, daß er gar nicht aufgefordert wor⸗ 
den iſt, daran Theil zu nehmen. 
Von den beiden Hermeſianern, Achterfeld und Braun, 
fann Letzterer nun als Kirchenrechtslehrer in einer juri⸗ 
Alen Fakultät dociren, für Achterfeldt als Dogmati⸗ 

er dürfte nicht fo leicht eine Profeſſur ſich dorbleten. 

eide redigiren unterdeſſen noch immer ihre theologiſche 
Zeitſchrift. — Im Wupperthal hat man eine Collecte 

für die armen ſchleſiſchen Weber eröffnet; man 
hält es für beſſer, das Geld fo als für Carnevalspoſſen 
auszugeben. Die Wupperthaler haben Recht — Gutes 

thun, erzeugt die echte Freudigkeit. 

Die Köln. Zeit. meldet aus Köln vom 3. Februar: 

Unfer heutiges Blatt enthält die Aeußerung, daß wegen 
einer dort erwähnten Heraus forderung zum Duell ein 
hoher Beamter in Königsberg wohl feine Entlaſſung 
werde nehmen müſſen. Uns iſt nun ein aus guter Quelle 
fließendes Privatſchreiben mitgetheilt worden, aus wel⸗ 
Gem ſich ganz deutlich ergiebt, daß jener Beamte, Hr. 
ber⸗Präſident Bötticher, ſich im vollſten Rechte befin⸗ 

it, und demnach ſchwerlich Veranlaſſung hat, jenes 
Vorſalls wegen ſeine Entloſſung zu nehmen oder die⸗ 
aide überhaupt gefährdet zu ſehen. Das erwähnte 
chreiben aus Königsberg äußert: Hr. R. v. K. war 

zuf die Regierungs⸗Hauptkaſſe gegangen, um Behufs 
inkaufs von Vollblutpferden eine Zahlung zu leiſten, 

ie von den betreffenden Beamten jedoch aus dem 
runde nicht angenommen wurde, weil die Statuten 

es Actienveteins zum Ankauf ſolcher Pferde nur den 
eſitzern großer Grundſtücke den Eintritt in denſelben 
FVeſtatten, Hi, v. K. aber fein Gut ſchon vor längerer 
Zeit verkauft hat. Dieſer begiebt ſich von der Kaſſe 
direct zum Hrn. Ober⸗Präſidenten B., um Beſchwerde 

zu führen. Er wird von demſelden fogleih empfangen, 
zum Niederſitzen eingeladen, und erhält in dem ange⸗ 
meſſenſten Tone über Alles umſtändliche Auskunft. 

em Hrn. v. K. genügen indeſſen die ihm ertheilten 

| Nachweiſungen nicht; er wirft plötzlich dem Hrn. Ober⸗ 


täfidenten vor: „er behandele dieſe Angelegenheit als 
arteifache.“ Als ihm erwidert wird, daß das keines: 
wegs der Fall ſei, ſagt Hr. v. K. dem Ober-⸗Präſiden⸗ 
un grobe Injurien, worauf dieſer ihm die Thüre wei⸗ 
ö Nach dieſem Vorfalle hat der Ober⸗Präſident Hrn. 
5 K. auf ſeine mündlich angebrachte Beſchwerde ſo⸗ 
gleich einen amtlichen Beſcheid ſchriftlich ertheilt, der 
nur das jenige hat deſtätigen können, was dem Herrn 
v. K. bereits auf der Regierungs⸗Hauptkaſſe gelagt 
worden war. Inzwiſchen ging aber auch ein Schrei⸗ 
den des Hrn. v. K. beim Hrn. Ober⸗Präſidenten ein, 
welches eine Herausforderung zum Duell enthielt, Der 
Ober⸗Präſident hat, von Allem abſtrahirend, zunächſt 
nur den Umſtand derückſichtigt, daß er gefordert wor⸗ 
den, und demnach jemand beauftragt, mit ſeinem Geg⸗ 
ner die desfalls nöthigen Verhandlungen zu betreiben; 
dieſe Verhandlungen führten jedoch ſchließlich nur da⸗ 
bin, daß Hr. v. K. dem Hrn. Ober⸗Präſidenten einen 
Brief ſchrieb, der, neben neuen Injurien, die Erklärung 
enthielt: „doß er nun weiter keine Genugthuung vers 
lange.“ Nach Empfang dieſes Schreibens hat der 
Hr. Ober⸗Präſident den Hrn. v. K. beim königl. Ober⸗ 
Landesgericht wegen Injurien verklagt, und iſt dieſer 
Letztere außerdem wegen der Herausforderung zum Duell 
X officio zur Criminal-⸗Unterſuchung gezogen worden. 
aß dieſes Ereigniß in Königsberg und in der ganzen 
rovinz großes Aufſeben machte, iſt natürlich, wenn 
aber manche Leute eine Parteiſache darin finden wollen, 
ſo trete ich ihnen nicht bei, theile vielmehr die Anſicht 
erjenigen, welche die aufgeregte und gereizte Stim⸗ 
wung des Hrn. v. K. einem körperlichen Unwohlſein 
zuſchreiben, das ihn noch kürzlich veranlaßt hatte, den 
ath eines Berliner Arztes einzuholen. 
Deut ſchlan d. 
Hannover, dom 4. Februar. (H. C) Dem Ber: 
en nach, ſind in der vergangenen Nacht Couriere 
hier nach Berlin und Frankfurt abgegangen, welche 


von 


antrag ſein ſollen, geeigneten Ortes Beſchwerden 
Biabtingen über die Belästigungen, welche ſich die 


ban ſchweigischen Grenzzollbeamten bei Ammenſen 

de vonetlaubt haben. Bereits vor mehreren Tagen 
eee hier der Befehl ergangen fein, dieſe Braun 

| Wire (den Beamten, welche ihte Wohnung in einem 
| * daa auf hannoverſchem Territorium hatten, 
Kaff algen Gebiete zu entfernen. 


* finden, was ihm bei der ſchweren 
dung Frau begegnete. 
unter der fran) Pen. Eggena eröffnen laſſen, das er 
Bewachung bis einmal angeordneten ziemlich leidlichen 
Haus beziehen könn Wiederherſtellung ſeiner Frau ſein 


dem Gefangenen vr allein die Gendarmerie kündigte 


t ſchärfere Maßregeln an, nament⸗ 
ee ein Poften 1 Krankenzimmer und 
et — — Schlafzimmer Wache halten, ſo daß 

auf Abänderung der Vorſchrift drang. Statt 


Krankheit 
j hatte ihm 


Das Obergericht 
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dieſer mußte er an jenem Tage blutenden Herzens ſchichtliche Etinnerunge g a 
darauf verzichten, die ſehnſüchtig ihn erwartende kranke 8 e e dee ai er 
Gattin zu fehen, und erſt am zweiten Tage wurde katholiſche Süd⸗Deutſchland wurde durch den Zollverein 
ihm — jedoch mit der weitern Schaͤrfung, daß er geſchwächt; ſehr begreiflich ſcheint daher, daß die öſter⸗ 
alle zehn Minuten der Wache ein Zeichen ſeines Da: keichiſche Regierung diefe Verluſte zu erfezen oder min: 
ſeins geben mußte — ein Zuſammenſein mit feiner deſtens deren Wachſen zu verhindern ſucht. Dacaus 
kranken Frau und einer inzwiſchen erkrankten Tochter erklärt man die Gerüchte von der ſergſamen Pflege 
geſtattet, und zwar nur auf die kürzeſte Zeit. Denn der Beziehungen zu den noch nicht im Zolloerein be; 
nach 6 Tagen, als eben der Arzt Frau Jordan außer findlichen norddeutſchen Staaten; ja man ging fo weit 
Gefahr erklärt, aber die größte Schonung berfelben | zu glauben, daß die öſterreichiſche Regierung von man⸗ 
anempfohlen hatte, wurde igr Gatte wieder in ſein chen Gegenminen, welche man norddeutſchen Einfluffe 
Gefängniß zurüdzebragt, Er mußte, ſelbſt ſchon vom zuſchreibt, genaue Kenntniß gehabt habe. 
Fieber ergriffen, während ſeine Frau die Hände rang Ruſſiſches Reich. 
fort von ihr und hatte keinen andern Troſt, als daß St. Petersburg, vom 23. Jan. (A. J.) Vor 
fein wackerer Sohn Ferdinand zur Beruhigung der einigen Tagen traf ein Courier von der Kaukaſusarmee 
Mutter zurückdlieb. — — Die der Gerichtsanordnung bier ein mit der Nachricht von einem bedeutenden 
widerſprechende Bewachung beſtimmte der Gendarmerie Sieg, den neuetlichſt General Freitag in Dagheſtan 
Commandant, Herr Schröder, über die Bergvölker davon getragen. Nicht weniger 
München, vom 1. Febr. (Schw. M.) Die fämmt⸗ als 6000 (e) Tſcherkeſſen ſollen in der Schlacht theils 
lichen Landräthe des Königreichs haben nunmehr ihre niedergemacht, theils gefangen worden fein. Kurz vor 
Sitzungen beendigt, und man darf dem Erſcheinen ih: dieſer Niederlage hatte ber Feind in überlegener Zahl, 
rer gedruckten Protokolle entgegenſehen. an 10,000 (2) Mann ſtark, aus ſeinen unzugänglichen 
Karlsruhe, vom 3. Febr. (Mannh. J.) Dem | Höben plötzlich hervorbrechend, eines unſerer Forts am 
Vernehmen nach hat die Kommiſſion der zweiten Kam⸗ Geſtade des kaſpiſchen Meeres überfallen, deſſen ſchwache 
mer, welcher die Vorberathung des Vertrags Über die | Beſatzung zur Flucht gebracht und ſich des geſammten 
Erbauung der Main⸗Neckar⸗Eiſendahn übertragen wurde, ihr gerade zugeführten Proviants bewächtiat. * Die 
in ihrer Mehrheit ausgeſprochen: daß dieſer Vertrag letzte Nummer unſetes Geſetzbülletins if faſt durchgän⸗ 
den Intereſſen des Landes nicht entſpreche. gig mit Strafurtheilen gefüllt, die nach zuvor verhäng⸗ 
Man erwartet in Bälde die Berichte dieſer Commiſſion.] ter kriegsgerichtlicher Unterſuchung gegen Beamte ge⸗ 
Es fol nämlich auch die Minorität ihre auf Guthei⸗ | fällt worden, welche in verſchiedenen Verwaltungszwel⸗ 
fung des Vertrags gehende Ueberzeugung in einem be⸗ gen ſich Veruntreuungen und andere Ungeſetzlichkeiten 


ſonderen Berichte begründen. Für bie Mehrheit, haben zu Schulden kommen laſſen. 
heißt es, werde der Abgeordnete Sander,] St. Petersburg, vom 1. Februar. — Geſtern 
für die, Minderheit der Abgeordnete Schaafff fand auch die Vermählung der Großfürſtin Eliſabeth 


berichten. mit 

Von der Fulda, vom 2. Febr. (F. J.) Hofrath 
Murhard zu Kaſſel iſt zwar ſchon nach einigen Tagen 
der perſönlichen Haft im Griminalgefängniß enthoben, 
gegen Beſtellung einer Caution von 10,000 Rthie., 
wie es heißt, in Freiheit geſetzt worden; allein die Be⸗ 
wachung ſeiner gewöhnlichen Wohnzimmer durch Poli⸗ 
beamte hat eiſt in dieſer Woche nach ſtattgehabter 
ſorgfältiger Durchſuchung feiner Liteealien ein Ende ge 
habt. Da ſeine Verhaftung am hellen Tage vor ſich 
ging und er unter Polizei⸗Bedeckung nach dem Eri⸗ 
minalgefängniſſe abgeführt wurde, der Weg bei der 
Geleitung des Verhafteten aber durch die volkreichſten 
Straßen der Stadt führte, ſo konnte es nicht fehlen 
daß das Ereigniß große Senſation und Verwunderung, 
aber zugleich auch die lebhafteſte Theilnahme erregte. 
Murhard nämlich, der zu den vermögendſten, man 
kann fügen reichſten Einwohnern der Stadt gezählt 
wird und ſich eben darum des unter deutſchen Gelehr⸗ 
ten ſeltenen Glücks völliger Unabhängigkeit erfreut, ge⸗ 
nießt einen hohen Grad von Popularität bei der Bür⸗ 
gerſchaft, und ſteßt, wegen feiner mannigfaltigen Kennt⸗ 
niffe, feines Charakters und feiner patrlotiſchen Geſin⸗ 
nung auch bei den Gebildeteren in hoher Achtung. 
An Muthmaßungen über die Motive jener Mafregel 
fehlte es daher nicht; doch erfährt man jetzt, daß die 
gegen ihn erhobene Anklage mit Politik nichts zu 
ſchaffen bat und auf ein einfaches Preßvergehen hin⸗ 
ausläuft, deſſen Murhard in dem von ihm bearbeite⸗ 
ten Artikel „Staatsgerichtshof“ im Rotteck⸗ und Wel; 
cker'ſchen Staatslexikon beſchuldigt wird, worin ſich 
eine Stelle befindet, welche die kurheſſiſche Regie⸗ 
rung auf ſich beztehen zu können geglaubt hat. Was 
aber das gegen ihn beobachtete Verfahren andetrifft, 
das allerdings um ſo auffallender war, als es gegen 
einen fo begüterten, im Lande mit Grundbeſitz anſäſſi⸗ 
gen Mann, wie Murhard, keinesweges durch die Noth⸗ 
wendigkeit geboten zu fein ſcheint; fo ſchreidt man ſol⸗ 
ches lediglich auf Rechnung des Unter ſuchungsrichters, 
der ſich feines Auftrags mit wenig Zartgefühl ent 
ledigte. N 


Michailowna, Tochter des Großfürſten Michael, 
dem regierenden Herzog von Naſſau ſtatt. 
Frankreich. 

Pairskammer. Sitzung vom 2ten Februar. — 
Graf Beugnot hält eine Lobrede auf den Baron Ge⸗ 
rando, dann bringt Hr. Villemain das Geſetz über die 
Freiheit des öffentlichen Unterrichts ein. Bei Abgang 
der Poſt verlieſt der Miniſter die Beweggründe des 
Geſetzentwurfs. Eine der Hauptbedingungen, welche 
die Regierung von der Unterrichtsſreiheit wenigſtens 
will, iſt, das ihr zuſtehende Recht ſich über die 
Lehrweiſe genau unterrichten und auf Begehren 
zu allen Zeiten dem Unterricht beiwohnen zu dürfen. 

Paris, vom 2. Febr. (Spen. 3.) Der Graf 
Salvandy hat feine Entlaffung zurückgenommen: 
er wurde geſtern Morgen in die Tuilerien berufen, und 
nach elner langen Conferenz mit dem Könige ward 
ausgemacht, daß der Graf ſeinen Titel als Botſchafter 
beibehalten, jedoch nicht auf ſeinen Poſten nach Tutin 
zurückkehre; ein Portefeuille im nächſten Miniſterium 
ſoll ihm in Ausſicht geſtelt worden fein. Bei allem 
Dem geht doch die ziemlich allgemeine Meinung in den 
politiſchen Kreiſen dahin, daß die Kammern am Schluß 
dieſer ſo viel als möglich abzukürzenden Sitzung auf⸗ 
gelöſt werden müſſen, und daß das Guſzoiſche Mini⸗ 
ſterium ſich vor den neuen Wahlen zurückziehen wird. 
Von den äußern Ereigniſſen wird es dann abhangen, 
ob in der Erbfolge Molé oder Thiers den Vorrang 
haben, jedenfalls aber werden Bilaullt , Dufaure, 
Paſſy und Satvandy in dieſem Minifterium 
figuriren. x 

Der Präfidene der Deputictenkammer dat geſtern 
ein diplomatiſches Diner gegeben, dem die erſten Diplo: 
maten und viele Deputirte beiwohnten; Graf Salvandy 
ſaß gerade Hrn. Gulzot gegenüber. 

(Köln. 3.) Unter den hieſigen Polen hatte ſich vor 
einiger Zeit eine Art Sekte gebildet, an deren Spitze 
die myſtiſch⸗politiſchen Tendenzen des Heren Towiansky 
geſtellt wurden. Der großen Mehrheit der Polen war 
dieſe neue Zerfplitterung ein wehmüthiges Schauspiel, 
jedoch reihte ſich der geniale Dichter Miklewiez mit 
ſchwärmeriſcher Liebe den Prophezeiungen des Herrn 
Towiansky an. Oeffentlich und in Schriften find dieſe 
Anſichten noch nicht klar niedergelegt worden. Res 
ligiös und mit einer Miſchung von ſlaviſcher Belebung 
nebſt fociatiftifchen Lauten, ſcheint dieſe Lehre allerdings. 
Towiansky, fo wie Mikiewicz, haben ſich vor einiger 
Zeit nach Rom begeben, um ihre Doctrinen dem tös 
miſchen Stuhle vorzulegen und Anknüpfungspunkte zu 
ſuchen; die ihnen gewordene Aufnahme if höchſt uns, 
günſtig für die neuen Lehren geweſen. Towianokyp, 
der Vermögen beſitzt und kein politiſcher Flüchtling iſ, 
mußte bereits vor längerer Zeit auf Befehl der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Frankreich und Paris verlaſſen. 
Die Partei des Prinzen Czartoryski, in der patriotiſchen 
Emigration, iſt die in diplomatiſchen und Familien⸗ 
beziehungen einflußreichſte, jedoch gehörten ihr, außer 
einer oder zwel Perſönlichkeiten, wenig hervorſtechende 
Talente an. Eine Dynaſtie Czartoryski's in der Emi⸗ 
gration proclamiren, iſt jedenfalls ein politisches Anding 
indem die große Mehrheit der Polen von ſolcher Prä⸗ 
tendentſchaft nichts wiſſen will und ruſſiſche Zuſchauer 


Oeſterrei ch. 
Wien, vom 26. Januar. (Weſ.⸗Z.) Aus beſter 
Quelle kann gemeldet werden daß Unterhandlungen 
über einen gänzlichen oder theilweiſen Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an den deutſchen Zollverein, oder Behuf eines 
Handelsvertrages, bis jetzt gar nicht begonnen haben. 
Oeſterreich hat der Entſtehung des Zollvtreins gleich⸗ 
gültig zugeſchaut, entweder weil es ſelbſt nicht fühlte, 
daß die dadurch erreichte Kräftigung der deutſchen Ins 
duſtrie und die dadurch bewirkte Freiheit des deutſchen 
Binnenverkehrs ein Bedürfniß war; oder weil es nicht 
glaubte, daß dieſes deutſche Kind feine Wiege verlaffen 
und zum Manne heranwachſen würde. Ganz un er⸗ 
wartet ſcheint Oeſterreich der Beitritt der ſüddeutſchen 
Staaten geweſen zu ſein, denn ſein Benehmen änderte 
ſich dann gänzlich. Die öfterreichifche Regierung beob⸗ 
achtete nunmihr nicht nur ſehr genau jeden Schritt 
des Zollvereins, ſondern manche Anzeichen deuten ſo⸗ 
gar darauf hin, daß deſſen fortdauerndes Emporblühen 
ihr ſehr unbehaglich war. Diefes Gefühl dürſte auch 
durchaus naturgemäß ſein, denn Oeſterreich wurde da⸗ 


1 „Medaillen 
durch, daß der Zollverein jetzt den bei weitem größten | ſich allein über die Prägung der Königs 
Thel. Deutschlands umfaßt, daß er ein enges Band | freuen, welche mit dem Bruſtdilde des Fürſten we 


zwiſchen feinen Gliedern geknüpft hat, daß Preußen an hier vertheilt wurden. Man kennt jege bier 50 = 3 
der Spitze dieſes Vereins ſteht — faktiſch aus ber | ben Namen des Berfafferd 1 d 
Stellung verdrängt, welche die Bundesacte und ges Werk if einem 9 


4 


Urſprungs, jedoch aus dem Königreich Poſen und be⸗ 


entſcheiden. 


ihren Waffen entflohen, wie man ſogt, um die Ein⸗ 


Spannung erwartet 5 
wöhnlichen Geremonien ſtatt. De Königin kam um 


« 


geſchloſſen habe, 


Handelsunternehmungen aller Nationen gleiche Begün⸗ 


den Schlachten von Mianih und Hyderabad, hat ſich 


Offiziere find von Pau hler eingetroffen. 


nien, fol nun, wahrſcheinlich ebenfalls gegen feinen 


criminationen, die gegen daſſelbe von Seiten der Op: 


ſchließlichen Vorrechten von mir fern gehalten. — Ich 
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mann geſchrieben; derſelbe erhielt von dem Geſandten, | anfhläge 
von Meyendorf dle ſehr großmüthige Belohnung von] verzüglich vorgelegt werden. 
2000 Ducaten in Gold. Goldmann iſt deutſchen] Rückſicht auf Sparſamkeit entworfen worden und zu⸗ 


wohnte auch Dresden. x g 
Perigueux, vom 30. Januar. — Die Generale 
Amettler und Ballero, zwei Obriſten und 21 andere 
Die Regler 
rung hat beſtimmt, daß fie vorläufig hier. bleiben ſollen. 


S an ie n. i 

Paris, = 20. Jan. (A. 3.) Nachrichten aus 
Madtid zufolge hat die Königin Iſabella die Be⸗ 
werbung des Grafen von Trapani um ihre 
Hand gnädig aufzunehmen und ihre Zufrieden⸗ 
heit darüber zu äußern geruht. Es braucht wohl nicht 
hinzugefügt werden, daß die Wirkſamkeit dieſer Erklä⸗ 
rung ganz von der Fortdauer der Narvaez ſchen Ca⸗ 
marilla und unſeres überwiegenden Einfluſſes in Spa: 
nien abhängt. Ob es üdrigens in unſerem Intereſſe 
liege, die Königin von Spanien auf dieſe Art der na⸗ 
türlichen Stütze, die ihr ein höher begabter Gemahl 
gewähren würde, zu berauben, und das Schickſal des 
Königthums in die Hände zweier Kinder zu legen, die 
unter ſolchen Verhältniſſen den ſpaniſchen Thron beſtei⸗ 
gen ſollen, wird wohl eine nicht ſehr entfernte Zukunft 


Landheer gemacht werden.“ a: 
„My Lords und Gentlemen! Mit Freude weile ich 
Sie hin auf den verbeſſerten Zuſtand mehrerer wichti⸗ 
gen Zweige des Handels und der Fabriken des 
Landes. — Ich hoffe zuverſichtsvoll, daß der vermehrte, 
Begehr von Arbeitskräften in entſprechendem Maße 
viele Klaſſen meiner getreuen Unterthanen von den Lei⸗ 
den und Entbehrungen befreit hat, welche ich in frühern 
Zeiten zu beklagen Veranfaſſang fand. — Mebreie 
auf einander folgende Jahre hiadurch iſt der Ertrag 
der Einnahme unter dem der Staatsausgade 
geblieben. Ich hege die zuverſichtliche Erwartung, daß 
im laufenden Jahre das Staatseinkommen völlig hin⸗ 
reichen wird, um die darauf angewieſenen Laſten zu 
tragen. Ich halte mich verſichert, daß Sie bei Er 
wägung aller mit den finanziellen Angelegenheiten des 
Landes in Verbindung ſtehenden Gegenſtände die nach⸗ 
theiligen Folgen der Schuldanhäuſung in Friedens zei⸗ 
ten nicht außer Acht laſſen, und daß Sie ſich feſt ent⸗ 
ſchloſſen zeigen werden, den Credit des Staates auf⸗ 
recht zu erhalten, deſſen Erhaltung eben ſo ſehr die 
dauernden Intereſſen, wie die Ehre und den Ruf eines 
großen Landes berührt. — Im Laufe des gegenwärti⸗ 
sen Jahres wird ſich die Gelegenheit ergeben, der 
Bank von England eine Anzeige in Betreff der 
Reviſion ihrer Statuten zukommen zu laſſen. — Es 
dürfte rathſam fein, daß während der bevorſtehenden 
Parlamenté⸗Seſſion und vor Eintritt des Zeitraumes, 
der zur Mittheilung einer ſolchen Anzeige deſtimmt iſt, 
die Beſchaffenheit der Geſetze über die Privilegien der 
Bank von England und anderer Bank⸗Inſtitute Ihrer 
Erwägung unterſtellt werde. — Am Schluſſe der letz⸗ 
ten Parlaments⸗Seſſion habe ich Ihnen meinen feſten 
Entſchluß erklärt, die legislative Union zwiſchen 
Großbritannien und Irland aufrecht zu eihıl- 
ten. Ich äußerte zu gleicher Zeit meinen ernſtlichen 
Wunſch, in Gemeinſchaft mit dem Parlamente auf die 
Ergreifung aller derjenigen Maßnahmen hinzuwirken, 
welche geeignet ſind, den ſocialen Zuſtand von Itland 
zu heben, und die natürlichen Kräfte 8 des 
Vereinigten Königreiches zu entwickern. — Ich bin 
entſchloſſen in ſtrenger Uebereinſtimmung mit dieſer Erz 
klärung zu handeln. — Ich enthalte mich der Bemer⸗ 
kungen über Ereigniſſe in Irland, in Betreff deren 
jetzt Proceduren vor dem compstenten: Gerichtähofe ob⸗ 
ſchweben. — Meine Aufmerkſamkeit hat ſich auf die 
Beſchaffenheit der Geſetze und Gewohnheiten in Betreff 
des Grundbeſitzthumes in Irland gerichtet. — Ich hade 
es rathſam gefunden, ausgedehnte Nachforſchungen an 
Oct und Stelle Über dieſen fo wichtigen Gigenftand 
anzuſtellen, und habe eine Commiſſion mit umfaſſender 
Vollmacht zur Führung der erforderlichen Unterſachung 
ernannt. — Ich empfehle Ihrer bald gen Erwägung 
die jetzt in Irland in Kraft ſtehenden Geſetze in Be⸗ 
treff der Einregiſtrirung der zur Wahl von Parlaments: 
mitgliedern Stimmberechtigten. — Sie werden vers 
muthlich finden, daß eine Reviſion des Regiſtri⸗ 
rungsgeſetzes im Verein mit andern jetzt in Wirk⸗ 
ſamkelt befindlichen Urſachen eine mefentlihe Vermin⸗ 
derung der Zahl der bei den Grafſchaftswahlen Stimm⸗ 
berechtigten herbeiführen würde, und daß es deshalb 
wohl rathſam iſt, die Beſchaffenheit der Giſetze in Er⸗ 
wägung zu ziehen Behufs einer Erweiterung der 
Stimmberechtigung in den Grafſchaftswah⸗ 
len in Irland. — Ich übergebe Ihrer beſonnenen Er⸗ 
wägung die verſchiedenen wichtigen Fragen der Staats⸗ 
politik, welche nothwendigerweiſe Jorer Beurtheilung 
unterſtellt werden müſſen, in vollem Vertrauen zu Ihrer 
Loyalität und Weisheit und im ernſten Gebete an den 
aumächtigen Gott, daß er Ihr Beſtreben, die Wohl⸗ 
fahrt aller Klaſſen meines Volkes zu fördern, leiten und 
ſegnen möge.“ 5 
Die Selerihkeiten, welche der Eröffnung des Parla⸗ 
ments vorangingen, boten nichts beſonders Bemerkens⸗ 
werthes dar. Die Königin wurde wie gewöhnlich bei 
ihrer Auffahrt nach dem Parlamente von dem zahlreich 
verfammelten Volke mit vielem Jubel begrüßt. Eben 
ſo ging im Oberhaufe die Debatte über die Ant 
wortsadreſſe in der geſteigen erſten Sitzung des Hauſes 
ohne beſonders bemerkenswerthe Momente vorüber. 
Lor) Eldon beantragte die Adreſſe, Lord Hill unter 
ſtützte den Antrag; die Reden beider waren wie ges 
wöhnlich Lobreden auf den gegenwärtigen Zuſtand d 
Dinge, und die Politik der Miniſter, der man diefen 
Zuſtand verdankt. Ein Amendement wurde nicht de: 
ſtelt, indeß ſprachen ſowöhl der Marquis v. Nor⸗ 
manby als der Marquis v. Clanricar de ziemlich 
| auetüpetich ihre Anſichten über Irland aus, welche im 
Weſentlichen dahin gehen, daß it dergleichen Pallia⸗ 


Narvacz, gegen feinen Willen Marſchall von Spa: 


Willen, zum Herzog von Valencla ernannt werden, 
und Marien Chriſtinen bei ihrer auf den 14. Februar 
feſtgeſetzten Landung daſeldſt an der Spitze von 12,000 
Mann empfangen. 5 

Aus Saragoſſa find die Haupträdelsführer, die 
Chefs der Nationalmiliz, und gegen 200 Milizen mit 


wohner der Provinz zu Gunſten des bezweckten Auf⸗ 
ſtandes zu bearbeiten. 5 
ortugal. 

Liſſabon, vom 22. Januar. (A. Pr. Z.) Die Adreſſe⸗ 
Debatte, die bis zu ihrem Ende höchſt ſtürmiſch war, 
endete mit Annahme des bereits mitgetheilten Entwurfs 
mit der bedeutenden Majorität von 80 Stimmen ge 
gen 22. Das Minifterium iſt ſonach aus allen Re⸗ 


poſition mit einer aus Unglaubliche grenzenden Heftig⸗ 
keit gerichtet wurden, aus allen den leidenſchaftlichen 
Angriffen, womit man es beſtürmte und zu ſtürzen ge⸗ 
dachte, ſiegreich hervorgegangen. Bei den Verhandlun⸗ 
gen bat ſich in einer der lebten Sigungen zwiſchen dem 
Miniſter des Innern und feinem Bruder, Joſe Cabral 
auf der einen und den Oppoſitions⸗Deputirten Gavino 
und Azevedo auf der anderen Seite ein unangenehme 
Vorfall zugetragen, wobei es zuerſt zu Perſönlichkeiten 
und dann ſogar zu Thätlichkeiten gekommen iſt. Die 
Adreſſen für und gegen das Miniſterium dauern noch 
immer fort. 25 ; 
Großbritannien. 
London, vom 2. Februar. — Die Eröffnung 
des Parlaments, welche diesmal mit ungewöhnlicher 
wurde, fand geflern unter den ge⸗ 


des Prinzen Albert und der ober⸗ 


2 Uhr in Begleitung N 
9 1 dem Haufe der Lords an. Sie 


ſten Staatsbeamten in 
las folgende Rede ab: f 

„My Lords und Gentlemen! Es gereicht wir zu 
großer Freude, Sie wieder im Parlamente vereinigt zu 
ſehen und die Gelegenheit zu haben, Ihren Beiſtand 
und Rath zu nutzen. — Ich heze die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß der für das Glück und die Wohlfayrt 
aller Nationen fo nothwendige allgemeine Friede unge⸗ 
ſtört fortdauern wird. — Meine ſteundſchaftlichen Be: 
ziehungen zu dem Könige der Franzoſen und 
das wohlbegründete (happily established) gute Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen meiner Regierung uud der Regie⸗ 
rung Sr. Majeſtät, ſo wie die fortdauernden Ders 
ſicherungen frledlicher und freundſchaftlicher Geſinnun⸗ 
gen von Seiten aller Fürſten und Staaten, befeftigen 
mich in diefee Erwartung. — Ich habe befohlen, daß 
der Traktat, den ich wit dem Kaiſer von China ab: 
Ihnen vorgelegt werde und freue mich 
glauben zu dürfen, daß ſich derſelbe in feinen Wirkun⸗ 
gen als ſehr vortheilhaft für den Verkehr dieſes Landes 
dewähren werde. — Während des ganzen Verlaufe 
memer Verhandlungen mit der chineſiſchen Regierung 
habe ich ſtets den Wunſch nach irgend welchen aus⸗ 


habe den Wunſch gehegt, daß der Induſtrie und den 


ſtigung erwiefen werde. — Die Feindſeligkeiten, welche 
während des verfloſſenen Jahres in Scinde ſtatthat⸗ 
ten, führten zur Einverleibung eines beträchtlichen Thei⸗ 
les jenes Landes in die britiſchen Beſizungen im Oſten. 
— In allen militairifchen Operationen, ins beſondere in 


die Ausdauer und Bravour der Truppen, der eingeborz | 
nen wie der europäiſchen, und das Talent und die 
Topferkeit ihres ausgezeichneten Befehlshabers als her⸗ 


vorragend gezeigt. — Ich habe befohlen, daß Ihnen tiv⸗Mitteln, wie fie die Thronrede verheißt, nicht ge 
weitere Nachweiſe zur Erläuterung der Ereigniſſe in holfen werden könne, daß Gerechtigkeit gegen Itland 


im vollen Sinne des Wortes da alleinige Mittel der 


ind t mitgetheilt werden.“ 
on ; Die Vor⸗ Hilfe und Rettung fei, d Brougham nahm die 


„Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! 


= 
** 


W BR; 


ſür das laufende Jahr werben Ihnen unz | auswärtigen Angelegenheiten zum Thewa einer langen 
— Sie ſind mit ſtrenger Rede, in welcher ein Panegyrikus auf feinen Fleund 


Guizot mit Bezug auf die neueſten Vorfälle in der 


gleich mit gebührender Beachtung der Bedürfnſſſe des franzöſiſchen Deputirtenkammer die Hauptrolle ſpielte. 
öffentlichen Dienſtes, welche ſich auf die Erhaltung un: | Die Adreſſe murde einſtimmig angenommen. 
ſerer Stärke zur Ste und auf die vielfachen Amforder tereſſanter und bewegter waren die Verhandlungen in 
rungen beziehen, die aus den verſchiedenen Theilen des] der geſteigen erſten Sitzung des Unterhauſes, wo, 
weit ausgedehnten Reiches a unſere Flotte und unſer noch ehe die Adreßdebatte begann, mehrere Motio nen 


von Belang zur Anzeige gebracht wurden; unter ande⸗ 
ren von Lord Aſhley zum Sten und von Hen. Roe⸗ 
bud zum 13ten d. M. Anträge in Betreff des gegen 
die Emirs von Scinde beobachteten Verfahrens, von 
Lord John Ruſſel zum 13ten d. M. ein Antrag 
in Betreff des gegenwärtigen Zuſtandes von Irland, 


von Deren Frech zum 15ten über die Armengeſetze 


in Irland, von Dr. Bowring zum Idten über den 
mit der Türkei abgeſchloſſenen Handelsvertr ig ꝛc. Die 
Adreſſe, von Lord Clive beantragt, wurde von ihm 


und Herrn Cardwell, der den Antrag unterſtützte, in 
derſelben Welſe, wie dies im Oberhauſe geſchah, woti⸗ 
virt. Dacia erhob ſich Herr Hume, um ſich mit 


einem großen Theile der von der Thronrede berührten 
Maßnahmen der miniſteriellen Politik nicht einverſtan⸗ 


den zu erklären, insbeſondere was das finanzielle und 
commercielle Sylter der Regierung betrifft. Er ſchloß 


mit einem Amendement zur Adreſſe, in welchem auf 
die übermäßige Steuerlaſt als eine Haupturſache des 
jetzt in vielen Klaſſen vorherrſchenden Elends hingewie⸗ 


Ja⸗ 0 


ſen, eine Verminderung der Steuern für nothwendig 


erklärt und zugleich auf weitere Ermäßigung des Tu 
rifs, insbeſondere aber auf Abſchaffung der Getreidege⸗ 
ſetze gedrungen wird. 
darauf Herr Sharman Crawford ein zweltes 
Amendement, welches ſich dahin ausſprechen ſollte, daß 


das Unterhaus die Steuern nicht eher bewilligen werde, 


als bis die Beſchwerden des Volks unterſucht und ih⸗ 
nen abgeholfen worden. Ueber dieſe beiden Amende⸗ 
ments entſpann ſich eine lange Debatte, an welcher 
eine nicht unbedentende Zahl von Mitgliedern des Hau⸗ 
ſes Antheil nahm, unter ihnen Lord John Ruſſel 


und Sir R. Peel, von denen Erſterer, obgleich viele 


der von der Regierung getroffenen Maßregeln tadelnd, 
ſich doch zugleich mit der ganzen Entſchiedenheit der 
Rede gegen jeden Verſuch erklärte, durch eine Verwei⸗ 
gerung von Steuern, welche, nicht die Bedürfniſſe der 
Krone, ſondern das Wohl und die Ehre des Landes 
erfordern, die Abhilfe der beſtehenden Beſchwerden zu 
zu erzwingen. Aus der Rede Sir R. Peels, die ſich 


über eine groß Menge von Gegenſtänden, ſowohl der 


auswärtigen als der inneren Politik verbreitete, iſt her 
vorzuheben, daß derſelde ſich von Neuem zu Gunften 
des beſtehenden wechſelnden Getreldezolles und dahin 
erklärte, daß er keine Abänderung der jetzt beſtehenden 


Nach Herrn Hume beantragte | 


33ꝙͤ1 2 — 


Getteldegeſitze brabſichtige. Die beiden Amendements 


wurden endlich verworfen, das des Herrn Sharman 


Crawford mit 285 gegen 29, das des Herrn Hume 


mit 235 gegen 49 Stimmen. 
darauf angenommen und das Haus vertagte ſich auf 
heute. — Die Abdreſſe der Peers iſt bereits heute der 
Königin überreicht worden. i 

Von Seiten der Peeſſe hat die Thronrede das ge⸗ 
wöhnliche Maaß des Lodes und Tadels gefunden. Ber 
deutungsvoller iſt jedenfalls das Urtheil der Börſe, an 
welcher die Fonds, nach Angabe des Bötſenartikels des 
Globe geſtern aus dem Grunde etwas ins Sinken 
gerathen find, weil man den auf die Finanzen bezüg⸗ 
lichen Theil der Thronrede dahin deuten mußte, daß 
es die Abſicht der Regierung iſt, die Einkommenſteuer 
nicht auf ugeben und die Einfuhrzölle nicht weiter zu 
ermäßigen. Auch der auf die Bank bezügliche Para⸗ 
graph brachte einiges Schwanken in die Fonds, wie⸗ 
wohl man zunächſt nichts daraus erſehen kann, als 
daß eine Modification des Bank⸗Privilegiums beadſich⸗ 
tiget wird! Die Urſache iſt wohl die Ungewiß heit, in 
welcher man ſich in Betreff des Converſions-Pro⸗ 


Die Adreſſe wurde 


jectes befindet, über welches, wie es heißt, die Me⸗ 


gierung mit den Banks Directoren zu alel eit 
untechandelt. een 
Der Spectator giebt folgende B 
laufenden Anſicht in Betreff d 
löſchens des Peivilegiums der Bank von England! 
das Privſlegium erliſcht in dieſem Jahre “er ohne 
Weiteres, Ben es tritt nur mit dem 1. Auguſt 
e ke 1. Februar 1845 laufende Friſt 
e „ e er das i 2 2 m 2 
8 mb falls da Privilegium gekündigt wer⸗ 
ein Jahr nach dem Tag M 
3 Tage der Kündigung. 
dauert das 


Die Ver 


Wird das 


a bis zum Jahre 1855 fort. 

andlungen in dem O' Connellſchen Proceffe 
ſind am 30ſten und 31ſten v. M. durch die von 
Hin. Fitzgibbon für den Angeklagten Dr. Gray gez 
haltene Vertheisigungstede weiter fortgeführt worden, 


welche beide Sitzungen hinwegnahm. Die Rede be⸗ 


ſchäftigte ſich gleich denen der Herren Moore und 
Hatchell mehr mit den Specialitäten des einzelnen 
Folk, welcher ihr Thema bildete, und gewährt daber 


ſſelbe erlöſchen ſoll; es erliſcht d inn 


Februar 1845 nicht gekündiget, ſo 


erichtigung der um⸗ 
es bevorſtehenden Erz 


ebenfalls weniger allgemeines Intereſſe als die des 


Herrn Sheil. 


Mit zwei Beilagen. 


m u 


a a ou 73 
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ſiie n 
dei ; 
Se bezweckt wohl eine Warnung vor etwaigen uns 


* 


R „* 


eres 


Freer 


Dr 


Erſte Beilage zu M 35 der privilegirten Schleſiſchen Seitung, 


Der Lord⸗Mapor von Dublin und eine Anzahl M t- 


N — des dortigen Mag ſtrots find hier angekommen, all 
— die Adreſſe an die Königin, worin um Amneſtie 

* die Angeklagten O'Connell ꝛc. gebeten wird, zu ü 
erreichen. Die Königin wird die Adreſſe auf dem des König 


Throne empfangen. 
— So on des verſtorbenen General Sie Hudſon 
x hat in den Times bekannt gemacht, daß ſein 
2 keine Schrift üder feine Dienſtleiſtung auf St. 
aum binterlaſſen babe, daß aber Aoſchriften von 
dahin einſchlagenden Brieſſchaften und Akten⸗ 
ſich unter feinem Nichlaſſe befinden. Die An⸗ 


| 


ö Si 
ten Publicationen üder dieſe Angelegenheit. 


Tode des Kalſers 


ber die Regterungsverwaltung während der Krankheit 


zuverläſſigen 
Jan., 3 
eine ſo vort 
Königs einge 
zweifelt, 
das Fieber ihn noch nicht gänzlich verla 
der Kopf gänzlich ftei und Se. Maj. 
ſonderlichen Schmerzen. 


Sonnabend, den 10 Februar 1844. 


werden auf Lebensdauer erna f 3 

De ke, e e 

eniſetzt werden. Hinſichtlich des Ausscheidens ledens⸗ 

länglicher Richter wegen Alters ſchwaͤche oder 8 
riger Krankheiten ſoll ein beſonderes Geſetz erlaſſen 
werden. Politiſche Verbrechen und Preßvergepen: wer 

den bei den Geſchwornengerickten abgeurtheilk. Femde⸗ 
Heeres abtheilungen können ohne vorheriges Geſetz we⸗ 
der in den griechſſchen Staats dienſt eintreten, noch im 
Reiche ſich aufhalten, noch kann ihnen der Durchzug 
geſtallet werden. Die Regierungsbezirks⸗Gerichte wer⸗ 
den aufgehoden und die ihnen bisher zuſtehenden 
Rechts händel fallen der Aburtheilung der gewöhnlichen 
Gerichte zu. Drei Monate nach geſetzlicher Bekannt⸗ 
michung det jetzigen Virfaſſung be ginnt bie erſte Kam⸗ 


von Rußland, mit Umſtänden, welche | 
Unglaublichkeit kund geben mußten. 


ein ſchon die 1 j 
daß dieſen Abend eine Verordnung 


Es verlautet, 


8 etſcheinen werde. 

guet „Berlingſche Zeitung“) In einem 
Privatſchreiben aus Stockholm vom 30. 
uhr Nachmittags, beißt et: Seit geſtern iſt 
heilhafte Aenderung in dem Zuſtande des 
treten, daß niemand mehr im geringsten 
5 alle Gefabe überſtanden ſei. Obſchon 
ffen, iſt doch 
fühlen keine 
heute ſelb ſt 


(Kopenha 


da 


Der König iſt 
worauf er hingegen fo | 


Niederlande von feiner Genelung überzeu 
. ! at N 4 ; 

* Holland, vom 30. Janust. (N. K.) Es wenig boffte, daß er von feiner. erhabenen Familie merfigungs= Periode," und ſogleich mit er Rare 
net 45 daß die Adtheilungen der zweiten] Abschied nahm.“ 8 wird der bisherige Staatstath e 
er der Generalſtaat i 107. Patriotismus der H'. Nied 

ſtagten fih won vornherein gegen $ Dem Patt Ennteverfaſsung über 


0 
in Geſetzentwurf bezüulich der Erhebung einer allge⸗ 


— Steuer aufs Beſitzthum ausſprachen; allein fie 
di. u dennoch der Nothwendigkeit nach. und wollen 
e egierung in diefem Geſetze unterſtützen, wenn zu? 
die dreiptocentige freiwillige Anleige verſucht wor⸗ 
er Bericht der Centralabtheilung ſpricht ſich 
in duſem Sinne aus. 
du Sch wei 
um zern. Ooſchon die gemiſchten Eden in dieſem 
50 * weder durch Verfaſſung noch durch Geſetze vers 
0 ſind, hat doch die hieſige Regierung jüngſt die 
ebmigung einer ſolchen, die von einem Luzerner in 
aadt beabfichtigt wurde, im Einveiſtändniß mit 
päppeimathgemeinbe diſſelben trotz ausdrücklicher 
d nt verweigert und befireitet nun 
und igerrechtliche Stellung eines inzwiſchen gebornen 
8 Luzerner Bürger förmlich als das feinige an⸗ 
nuten Kindes mit der Zumuthung, es müſſe die 
55 vor den Luzerner Gerichten entſchieden werden, 
Naa das Kind in der Waadt geboren iſt. Die 
f 


. 


dtländer Blätter, die dies berichten, verwundern 
daß die Luzerner Regierung katholicher fri, als 
heil. Vater, er 
N RG vom 1. Febr. — Am 25. Jau. machte 
N ommuniſt Schneider Weitling den Verſuch, 
* ao des Motgengottesdieuſtes aus der Strafanſtalt 
du utweichen; er wurde jedoch unter dem Fenſter, 
luüdg bear, aus flegen wollte, wieder erwiſcht und 


der 


Sch we f 
Stockholm, vom 30. PA 8. nun die 
tankpeit einen beruhigenden Gang angenommen, be⸗ 

leugen folgende neueren Bülletins: „Den 27ſten 1 uhr 
achmittags. Se. Maj. haben feit dem letzten Bül⸗ 
tin mehrere Stunden geſchlummett, und wann Sie 
Nabend g. weſen, ſich beſinnlicher als während der 
Nacht gezeigt. Das Fieber dauert fort. 73 Mor 
* 8 Se. Maj. haben ſeit 1 Uhr heute 
nt ununterbrochene Ruhe nnd Beſinnlichkeit, auch 
ung Fieber gehabt, als während des vorigen 
dan 8 der letzten 24 Stunden. — Den 29. 7 Ur 
8 . Sr. Maj. ruhigerer Zuſtand hielt dis 
> nad) 10 uor geſtern Arend an, wo vermedrtes 
W r mit Phantaſiem ſich einſteute und mit wechſeln⸗ 


8. Heftigkeit bis 5 Uhr dieſen Morgen währte, da 
I Maj. in ſtilen Schlummer fielen, der noch dauert. 
A. 1 ubr Nachmittags. Se. Maj. haben ſeit dem 
a Bäletin guten Schlaf mit Minderung des 
ers gebabt. — 5 Uhr Nachmittags. Se. Maj. 
Taf gegenwärtig bei Beſinnung, weniger matt, ‚und 
ae vom Fieber. — Den 30., 7 Uhr DVormits 
Ri) Se. Maj. dekamen geſtern fpäter gegen Abend 
buder ſtätkeres Fieber mit Phantaſien begleitet, jedoch 
Nic gelinder, als während der beiden vorhergehenden 
wia Nach Mitternacht hatten Sie, mit wenigen 
N rechungen, zubigen Schlaf, fo wie auch noch 
eu — 5 Uhr Nadmittoge, Se. Maj. waren beim 
ven um 10 Uhr Vorwittogs fieberftei und ver⸗ 
* mit Appetit einige Löffel voll Bouillon, klagen 
S dieſen Nachmittag über Mattigkeit und ſtarken 
Dt im rechten Fuß.“ 
feiner e iſt es, daß der 
. ſich 1 


durchaus a 
follte, mit 


1 n 
Königs Abends f 
nigen tau ſend Ae 
auf der Straße in 
tür von der Schloß 
nung zu erhalten. 


Man verbreitete pier am Sonntage Gerüchte vom 


wurf, wovon bis jetzt nur die 99. 1—44. bekannt 
waren, lautet in feiner Fortſetzung: § 


nach zuſtehendem Rechte die Kammer det Abgeordne⸗ 
ten und der Senat; 
Ausnahmen finden nur bei geſetzlich vorgeſchriebenen 
Fällen ſtatt. 
lokal; nur am Tage der Ka 
ſich beide Körper 
der Abgeordneten, 
in öffentlicher 
ſchwöre im Namen der alleinigen und untheilbaren 
Dreieinigkeit dem Könige von 
der Verfaſſung und de 
zu erweifen und meine 
wiſſen zu erfüllen.“ 80. 59—68 
ſteht aus den Abgeordneten, 
Wahlgeſetzes von den Bürgern nach der Volkszabl 
und auf drei Jahre erwählt werden; 
4s niemals fein, Für die Inſeln Hyde 
gelten hinſichtlich der Zahl ber 
flimmungen des Geſetzes No. 
1822; für die Ipſarioten eben 
Ende der erſten Kammerſitzun 
niederlaſſen werden. 
werden zu können, find folge 
lich. Man muß Grieche von 
getlichen Gerechtſame 
zurückgelegt haben un 
Eingedorener dis freien Griechenlands oder von Ein⸗ 
gebotenen erzeugt fein; 2) oder bis 
1829 dem Vaterlande gedient haben, 
Individuen nach deten Ankunft in Griechenland, er⸗ 
zeugt worden fein; i 
nach Griechenland gekommen ſei, 
im Lande ſich aufgehalten haben. 
ten der Regierung Abgeordnete 
dienſten ernannt und nehmen 
hören ſie ſogleich auf, 
geordneten erhalten wäbrend der Sitzungs 
auf ihr Verlangen — 
Entſchädigung; Beam 
des beziehen nur die 
55. 69— 80. 
det gefiggebenden 
10 Jahre werden 
und ſind inamovibel; ihre Zahl beſteht 


werden. 
nen, muß man 1) 


wache erforderlich geweſen, um die 
1 


Griechenland. 
Athen, vom 18. Januar, Der Verfaſſungsent⸗ 


Auftechthaltung gegenwärtiger 
tragen. — In der Sitzung am 9. Imuar wurde die 
Motion des Präfidenten Maurokordatos, dem König 


den am 7. Inn. vollendeten Verfaſſungsentwuef zut 
it deſſen 


2 
— 


9. 48 58. Nies 


mand kann gleichzeitig Volksabgecconeter und Sena⸗ Kenntnißnahme vorzulegen, um aledann mt ©. 
tor ſein; alljährlich am 15. Januar verſammeln ſich etwanigen Zuſätzen und Bemerkungen begleitet, . 0 
ein An⸗ 


in der Natlonalverſammlung zu debattiren, 
trag, welchem die hieſige fremde Diplomatie nicht fremd 
war, und der vom Miniſterrathspräſioenten Met eras 
zwar in höherm Auftrag, aber in nicht richtig aufge⸗ 
faßter und deshalb nicht durchgreifender Darſteuung 
unterſtützt wurde — mit entſchleden ausgeſprochener 
Mojorität, indem nur gegen 12 Abgeordnete der Mei⸗ 
nung des Präſidenten Mautokordatos beipflichteten, 
nicht angenommen. N 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 17. Inu r. (D. A. 3.) 
Sir Stratford Canning hat nun von der Pforte ere 
langt, daß die Abſetzung des Admirals Walker von 
der Admiralität für jetzt zurückgenommen werde, und 
daß ſich dann die Piorte wegen feiner Entlaſſung aus 
türkiſchen Dienſten an die englifch? Ge ſandtſchaft wende, dei 
welcher zwiſchen beiden Parteien das Weitere verhan⸗ 
delt werden ſol. Auch der General Joch mus if 
noch nicht abgeſetzt worden. Man glaubt, daß Beide, 
er und Walker, mit Beibehaltung igres Titels und 
ihrer Decorationen auf Ha bſold gef gt werden, wo es 
ihnen dann frei ſteht, ihren Aufenthalt zu wählen, wo 
es ihnen beliebt. 7 
Von der türkiſchen Grenze, vom 23. Januar. 
(A. 3.) So eben find Berichte aus Jaſſy eingegangen, 
welche den Zuſtand dieſer Stadt als dußerſt beugrahi⸗ 
gend ſchildern. Eine dumpfe Gärung, die zumeiſt 
unter den Bojaren herrſchte und gegen den Hoſpodar 
und deſſen Verwaltung gerichtet war, drohte j den 
Augenblick in offene Empörung auszubrechen. ie 
9 Bewegung ſcheint im ganzen Lande pol bereitet; überall 
verſagt man den Geſetzen und den Anordnungen ds 
Fürſten den Gehorſam, und man glaubt, ſtändlich der 
deſoldeten Staats- Refignation des Hoſpodars entgegenſenen zu müſſen. 
fo] — Aub von Buchareſt hat man, Bricfe, die dort, 
Ab: ebenfalls einen nahen Ausbruch der ollgemeinen Unzu⸗ 
feiedendeit beforgen loſſen. Mebiere Correſpond inzen 
aus der Walachai geben ſaſt zu dem Glauben Anlaß, 
daß Sticbey, Bruder des Fücſten Dibeoco, mit den 
walachiſden Unfeledenen in einiger Verb endung ſtebe. 
Paris, vom 1. Fetruar. (A. Pr. 3.) Ich erhalte 
Mityeilung vom Jahalte einer Depeſche, welche Baron 
von Bourqueney mit der legten Poſt aus Konſtanti⸗ 
nopel der Megierung zugeſendet bat, und welche in Bes 
tueff der inneren Ruge des türkiſchen Reiches ledhaſte 
Beforgniffe ausdrückt. Jedermann weiß, daß Sultan 
Ban im dm , n deen dea 
. garde unter dem Namen Retif einführte, 
90 ganiſation nach dem Muſter der franzöſiſchen 
Rarionalgarde geſchah. So unter Anderem wurde din 
türkiſchen Nationalgardiſten verfprohen, daß fie nicht 
zu dem eigentlichen Militairdienſt der regulairen Trup⸗ 
pen verwendet werden ſollten. Unneachtet dieſes Ver⸗ 
ſprechens verordnete kürzich Riza Paſcha, daß ein bes 
deutender Theil von National⸗Gardiſten den regulairen b 
Truppen einverleibt werden ſollle, um gleich dieſen die 
Kriegszeit zu üderſtehen. Man kann ſich denken, welche 
Beſtüczung eine ſolche Maßregel hervorbrachte. Nut 
mit Gewalt konnte man die türkiſchen Nation ig erdiſten 
aud ihren Häusern reißen, um fie in die Kaſernen zu 
ſtecken, wo fie indeſſen nicht lange blieben, indem eine 
allgemeine Deſertlon einriß, wobei die Soldaten der 
regulairen Truppen mit den Nationalgardiſten zugleich 
davonliefen. Da erſchlenen jene ſtrengen Sıesfgefehe 
gegen die Deferteure, welche vor etwa einem Monate 
auch den fremden Legationen in Konſtantinopel mitge⸗ 
theilt wurden. Um das Offizier⸗Corps zu Gun ſten 
der neuen Militair⸗Maßregel zu gewinnen, ließ Riza 


ihre Sitzungen ſind öffentlich; 


Jeder Körper hat ſein beſonderes Sitzungs⸗ 
mmereröffnung verſammeln 
gemeinſchaftlich im Sitzungsgebäude 
Abgeordnete und Senatoren haben 
Sitzung folgenden Eid zu leiſten: „Ich 
Griechenland mich treu, 
n Reichsgeſetzen mich gehoriam 
Pflichten nach Recht und Ge⸗ 
Die Kemmer be 
welche auf Grund des 


unter 80 dürfen 
a und Spezia 
Volksvertreter die Be⸗ 
17. vom 9. November 
falls, wenn fie vor dem 
gsperiode im Reiche ſich 
Is Abgeordneter erwählt 
nde Eigenſchaften erfor⸗ 
Gedutt fein, alle dür⸗ 
genießen, das 30. Lebensjahr 
d ferner noch 1) entweder ſeldſt 


Um a 


zum Ende des J. 
oder von ſolchen 


3) oder, falls man nach 182 
wenioſtens 12 J hee 
Werden von Sei⸗ 
zu 
r fie dergleichen an, 
Abgeordnete zu ſein. Die 
periode — 

250 Drachmen als monatliche 
te des Civils. ober Militairſtan⸗ 
etwanigen Gehalts mehtbeträge. 
Der Senat iſt ein unadlösbater Theil 
Gewalt. Auf die Dauer der erſten 
die Senatoren vom Könige ernannt 
wenigſtens aus 
fniß bis auf 40 erhöht 


um zum ernannt werden zu kon⸗ 


Wohnſitz in Griechen 
genießen, 4) das 40 ſte 
in Griechenland 


Dienſtrubr. Der 


präſumtive 
haben nach zurückgelegtem 
Senate, jedoch erſt mit zurüdgelegtem 25ſten Ledens⸗ 
jahre Stimmrecht. Aus der Zahl der Seuatoren ers 
nennt der König den Senatspraſidenten, hingegen er⸗ 
wählt der Senat aus ſeiner Mitte für jede Sitzungs⸗ 
periode die zwei Vicepräſidenten und den Setretair, 
Das Jahresgebalt eints Senators wird auf 6000 Drach⸗ 
men ausgeworfen. 69. 81—86. Kein Glied der 
Königl. Familie kann zum Miniſter ernannt werden. 
Kein mündlicher noch ſchrifilicher Befehl des Königs 
kann die Minifter ihrer Verantwortlichkeit entbinden, 
deren Grenzen und Strafdeſtin wungen in einem bes 
ſondern Geſebe zufammenzuftellen find, Bis zu deſſen 
Erſcheinen können die Minifter von der Kammer der 
Abgeordneten in Anklageſtand geſetzt und vom Senate 
wegen Hochderraths, Derunteeuung des Staats Eigen 
thums, Verletzung der Stacts⸗Verfaſſung ic, verurtheilt] Paſcha den Sold der Offiziere, und befonders der Re⸗ 
werden. Nur auf Antrag des Senats oder der Kam⸗ giments⸗Komm mdanten, bedeutend erhöhen. Dieſe vers 
mer kinn der König einen vom Senate verurthellten doppelten ihre Vorſichts⸗Maßregeln gegen die Möglich⸗ 


Miniſter begnadigen. G. 87 — 100. Die Richter keit der 


Deſertion. Die Narionalgardiften Magen 7 
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. 


1 


des Nachts durch die Fenſter der Kaſernen zu entſprin⸗ 
gen. Als die Offiziere deſſen gewahr wurden, verfhärf: 
ten ſie die Bewachung. Nichtsdeſtoweniger gelang es 
noch vielen Nationalgardiſten durch die Kloaken zu 
entflirhen. Die Anzahl der Deſerteurs wird auf meh⸗ 
rere Tauſende angeſchlagen. Da ſie in Folge der neuen 
Deſertionsgeſetze nicht wieder in den Schoß ihrer Fa⸗ 
willen zurückkehren können, fo haben fie ſich in die 
Gebirge zurückgezogen, wo ſie mehrere furchtbare Räu⸗ 
berbanden bilden. Die Pforte wagt nicht, Truppen 
gegen bieſelben auszuſchlcken, befürchtend, daß unterwegs 
das Austeißen unter den Truppen noch größer werde. 
Die Räuberbanden, nun bereits kühner gemacht, rot⸗ 
ten ſich zufammen, um in die Ebenen herabzuſteigen 


und die benachbarten Städte mit Contributionen zu 


belegen. Dieſe Nachricht wurde beim Abgang des 
letten Couriers durch einen Tartar dem Divan 
überbracht. 0 
Amerik. 
Nach den neueſten, freilich ziemlich verdächtigen Be⸗ 
richten des British Packet von Buenos Apres vom 
3. Dechr, befand ſich Montevideo in d 


E 6 In 
FKagesgeſchichte. 
+ Breslau, vom 9. Februar. — Vor einiger 


Zeit wurden hier Orts aus der Schenkſtube eines 


Bierbauſes auf der Schweidnitzer Straße ein Pallito 
von ſchwarzem Tuche und einem Kuͤrſchner, welcher 
in dem Flure deſſelben Hauſes ſeine Waaren feil 
bietet, ein Paar neue Mützen, aus der Gaſiſtube 
eines nicht weit von hier gelegenen beliebten Kaffee: 
hauſes aber nach einander verſchiedenen dort anweſen⸗ 
den Gaͤſten eine Mütze und ein Paar Handſchuhe, 
aus dem Keller eines hieſigen Weinkaufmanns am 
30ſten vor. M. ein Faßchen Wein und einem Lein⸗ 
wand fabrikanten aus dem Gebirge in der Nacht vom 
30. zum 31. December a. Pr. von ſeinem Wagen 
auf dem Hofe eines Gaſthauſes an der Straße nach 
Klettendorf 3 Schock gute und 4 Schock weiße Lein⸗ 
wand von minderer Güte entwendet, ohne daß man 
bis jetzt auch nur abnen konnte, wer ſich der Ver⸗ 
übung dieſer Diebftähle ſchuldig gemacht habe. Als 
am sten d. M. aus der einen Gaſtſtube des oben 
erwahnten Kaffeehauſes jedoch wieder ein Damen⸗ 
mantel von Tuch geſtohlen und derſelbe bald darauf 
auf der Straße in den Händen eines in einem an⸗ 
deren nahe gelegenen Dorfe wohnenden Mannes 
wieder gefunden wurde, drängte ſich dem Gendarmen, 


den man aus der Stadt binzugerufen hatte um jenen digen, 


zu verhaften, von ſelbſt die Vermuthung auf, daß 
ſich derſelbe wohl auch wenigſtens der übrigen ſchon 
früher an dieſem Orte unter ähnlichen Umſtänden 
vorgefallenen Diebſtähle ſchuldig gemacht haben moͤchte 
und nahm des halb fpäter nach der wirklich erfolgten 
Verhaftung des Verdächtigen mit Zuziehung der be⸗ 
treffenden Dorfgerichte eine Haus ſuchung in deſſen 
Wohnung vor. Hier fanden ſich denn auch wirklich 
nicht allein die früher entwendeten Handſchuhe nebſt 
Muͤtze, ſondern auch an verſchiedenen Orten verbor⸗ 


gen die vorhin gedachten anderwärts geſtohlenen Gegen- Rettung an vielen Orten gar nicht 


fände‘ vor; während die Nachſorſchungen über die 
näheren Umſtaͤnde, unter welchen dieſelben uͤberhaupt 
entwendet worden ſeien, und die frühere Aufführung 
des Verhafteten ergaben, daß ſich derſelbe um die 
Zeit det Verübung immer auch an Ort und Stelle 
befunden und in fruheren Lebens verhaͤltniſſen auch 
ſchon Strafe wegen Diebſtahl erlitten babe. 

In der verfloſſenen Nacht zwiſchen 12 und 1 Ubr 
brach in der ſogenannten Frobnleichnams⸗Müͤhle vor 
dem Sandthore links an der Straße nach der Vor⸗ 
der⸗ und Hinterbleiche Feuer aus und verbreitete ſich 
mit einer ſo reißenden Schnelligkeit in den inneren 
Räumen, derfelben, daß, bevor die in gewoͤhnlicher 
Weiſe aufgerufene, allgemeine Loͤſchhͤlfe in ſo aus⸗ 
reichendem Maße geleiſtet werden konnte, um die 
Flammen auf ihren eigentlichen Heerd zu beſchraͤnken, 
ſich dieſelben auch nach außen bereits über das ganze 

ebäude verbreitet hatten. Sie zerſtoͤtten daher nach 
und nach nicht allein das ganze Mühlwerk und Ge⸗ 
bäude bis auf den Grund, ſondern ergriffen, durch 
die, zwiſchen dem letzteten und der am Anfange der 
Muͤhlgaſſe auf dem Sande rechts sub No. 1 gelege⸗ 
nen Sandmuͤhle nach vorn und hinten eingerichtet 


geweſenen Fournieſchneide und Oel⸗Preß werke über 


die unterhalb derſelben wegführende Fluthrinne i 

die Mühlgafie binlbergeltet, dann auch die yule 
gedachte Mühle und das zunächſt an. biefelbe ſtoßende 
Gebäude, und endlich ſogar die dem Müblengebäude 
gegenuͤverliegende Häuferreihe- der Muͤhlgaſſe von 


* 


Igeweſen. 
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Dem Beſehlshaber der Sämifon, Basquer, war es 
nicht gelungen, bei den frewden Kaufleuten eine An⸗ 
leihe aufzunehmen, und Rivera ſelbſt, der bekanntlich 
das Feld hält, fol zwei Mal von Urquiza geſchlagen 
worden ſein. 


Lauft der letzten Jahrzehnte hat die Maſchinenfabrika⸗ 


ſie rühmt ſich, in mancher Beziehung der engliſchen 
den Rang abgelaufen zu haben. Das Echo Valen⸗ 


New Orleans Blätter bringen die unerwartete Mach, tet, fo wohlfeil als in England und in Beziehung auf 
richt aus Merico dom 9. Dechr., daß det Friede mit Qualität vorzüglicher fabricitrt. Während man uns, 
Yucatan fo gut wie abgeſchloſſen ſei. Santa Anna ſagt daſſelbe, noch vor nicht gar langer Zeit alle Ss 
ſoll ſehr wichtige Depeſchen aus London bekommen ha⸗ higkeit abgeſprochen hat, tüchtige Maſchinen zu liefern, 
ben. Sie mögen ſich wohl auf die von dem mexika⸗ giebt uns bereits das Ausland, namentlich Deutſch⸗ 
niſchen Geſandten in London (wie die Times ſchon land und Italien, in der Maſchinenfabrikation den 
vor längerer Zeit berichteten) bewirkte gätliche Ausglei⸗ 
chung des Streites wegen der Flaggenbeſchimpfung Deutſchland iſt alſo in dieſer Beziehung bereits von 
beziehen. F Fränkreich abhängig, ungeachtet der großen Anzahl 
. EB, Ba Sal u tern ad” ber Vortrefflichkeit feiner polptechniſchen Inftitute 

a een: 

Der König von Sachſen bot dem Dr, Fihen. von endet iſt, keine Selgende er * N ** 

Reden in Berlin die große goldene Medaille für Lande auszuüben? Ein berü ee 
‘ hmter Direktor eines aus⸗ 
wiſſenſchaſtliches Verdienſt verliehen. gezeichneten polptechniſchen Inſtituts am Rhein ver 

Vom Rhein, vom 2. Februar. — Liſt's vortreff⸗ 


ſicherte vor kurzem in einem Privatſchtelben, feine bei 
lich redigirtes Zollvereinsblatt bringt in einer feiner ſten Schüler ſeien in Belgien, Frankreich und Eng⸗ 
neueften Nummern folgende beherzigenswerthe Betrach⸗ 


tungen über die Maſchinenfabrikation in Frankreich Gapitalten die fremde Induſtrie nährt, liefert es iht 


er größten Noth. und die polptechniſchen Schulen in Deutſchland: „Im auch noch die tüchtigſten Techniker.“ 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


No. 21 aufwärts bis an die hinter No. 25 gelegene | fich hierorts ereignet. Dabei iſt ein Raum gelaſſen, 
Salomon ⸗ Apotheke. Denn bei aller Sorgfalt und um dieſe Nachrichten fortfuͤhren zu koͤnnen. Der 
Mühe war es durchaus nicht moͤglich, die letztere Ertrag iſt zum Beſten eines Buͤrgerrettungsinſtitutz 
ausreichend gegen die wahrhaft furchtbare Gluth zu beſtimmt. Das Unternehmen hat bis jetzt den er⸗ 
ſchützen, welche durch das Feuer in dem engen | wünfchteften Erfolg gezeigt. Außerdem find noch 
Straßenraume erzeugt wurde, daher faſt keine Ans außerordentliche Beiträge zu dieſem Zwecke einge 
näberung mit Lölchgeräthen geitaftete und ſogar die gangen; unter andern eine nahmhafte Summe als 
der Muͤhlgaſſe zugewendete Nebenftonte der Apotheke, Ertrag einer theatraliſchen Vorſtellung bei der hier 
die „Srohnleihnamdbrüde und das vor derfelben ſigen Caſſinogeſellſchaft. Uebrigens verlautet auch das 
gegenüber an der neuen Sandſtraße liegende Sand: Gerücht, daß die hieſige Commune die wohlthaͤtige 
pfarrtei⸗Gebaude, wie die zum Theil ſchon weit vers Abſicht habe, eine Klein⸗Kinderbewahranſtalt zu be 
kohlten und nur mit größter Anſtrengung immer wieder gründen. Wurde auch dieſes Verbaben ausgeführt, 
geloͤſchten Bruͤckengeländer und Fenſterkreuze, die ganz, fo wäre damit einem längſt gefühlten Bedürfniſſe 
zerborſtenen Fenſterſcheiben u. der herabgeſtürzte Mauer; abgeholfen und dem frommen Wunſche Vieler enk⸗ 
ee Reer e badi rende Wirkung des lie Si der hieſigen C 
g ſchnell ver! 5 treffliche Sinn der hieſigen Co i 

Feuers zum groͤßten Theile die Folge des zur Zeit aufs Beſte gerichtet ite in der Abs, an diet 
der Entſtehung noch ſehr heftig aus Abend wehen hoͤhern Bürger- und Stadtſchule die Lehrkräfte noch 
den Windes, welcher nicht allein Glut und Flam⸗ zu vermehren. Erwägt man die allgemeine Nahrungs? 
men vor ſich hintrieb, ſondern auch einen fo unge: loſigkeit und den Nothſtand der Weber im Gebirge 


heuern Funkenregen aufwirbelte, und bis weithin von dem der Staͤdter hart mitbetroffen wird, ſo 
Anſtrengung 


über den Dom hinweg trug, daß ſowohl das Logen⸗ wuͤrde 
Gebäude, als auch die Blinden⸗Anſtalt, Kreuzkirche 
u. ſ. w. beinahe ganz von ihm verhüllt wur⸗ 
den. Erſt nach einer ununterbrochenen achtſtuͤn⸗ 
ſeit lange hierorts beiſpielloſen Anſtren⸗ 
gung Seitens der Loͤſchenden und des ſie dirigſren⸗ 
den Perſonals gelang es der Flamme ſo weit Ein⸗ 
halt zu thun, daß eine weitere Verbreitung derſelben 
nicht mehr zu befürchten ſtand. Der durch fie an⸗ 
gerichtete Schade muß nothwendig ſehr betrachtlich 
ſein, da außer den vielen Immobilien und Maſchie⸗ 
nenwerken zum Mahlen, Fournierſchneiden und Del: 
preſſen, auch eine bedeutende Menge Mobilien, 
Mehl und Getreide, Raps, Oel und andere Vor 
räthe ganz vernichtet worden ſind, indem an deren 
edacht werden 
konnte. Ueber die Entstehung des Feuers find in 
der Nähe der Brandflätte dieſes Mal ſelbſt nicht 
ein Mal Vermuthungen laut geworden, ſo ſehr war 
die Thaͤtigkeit aller Auweſenden noͤthig und wirklich 
in Anſpruch genommen, und Ermittelungen hierüber 
anzuſtellen, ift natürlich bis jetzt noch nicht moglich 
e Weiß man doch felbft den Punkt noch 
nk ein Mal genauer, von wo pri ſich das Aa au 40 gl 
nach den gedachten Richtungen hin verbreitet hat, auch, ſo nur irgend möglich, bewerkſtelligt r r 
da die eee Bezug hierauf ‚gemady: kommt es aber dahin, * etui weden 
ten Mittheilungen wenigſtens ſehr verſchiedenartig der tüchtigen 


ſolches Opfer und ſolche 
für dieſen Zweck zu ganz befonderem Ruhm gez 
reichen. Zunächſt ſoll, ſagt man, der überfüllt 

Elementarklaſſe ein Huͤlfslehrer beigegeben werden. 
Außerdem aber würde die Quarta hieſiger hoͤheret 
Bürgerfchule eine Parallelklaſſe erhalten, in welcher 


keine hoͤhern Schulzwe 
halb, f 
Kenntniſſen und an Befaͤbigung in dieſer Klaſſe für 
das Fortſchreiten ihrer Michler 00 N | 
wirken, dennoch aber wegen ihres vorgeruͤckten Alte 

und des erlangten nothwendigen Elementarwiſſens 
Beruͤckſichtigung verdienen, und nicht mehr in den 
untern Klaſſen fein konnen. Es dürfte der Unter“ 
richt in dieſer Nebenklaſſe wechſelswelſe von den 
Lehrern beſorgt werden; dagegen eine erhöhte Leh“ 
kraft erwachſen in einem noch wiſſenſchaftlichen Leh“ 
rer, welcher fuͤr die oberen Klaſſen a et werden 
ſoll. Bei gegenwaͤrtigem Stande mich der Lehen 
unter der vielen Arbeit erliegen, ſpaͤter bei erſchö 
ter Kraft müßte der Nachtheil auch die Schal. 
treffen. Das wird auch von der Commune nicht 
verkannt, ſondern das Beffere gewuͤnſcht, und ſoll 


Leitung unſers Rectors nicht blos 


Doch auf's Kräftigſte bethaͤtigt ſich det 


oͤrend ein⸗ 


f 
ler 


ſo iſt die Anſtalt unter 


tion in Frankreich ungeheuere Fottſchritte gemacht, und 


* 


ciennes verſichert, die Locomotiven würden anjego in 
Frankreich der höheren Preiſe des Roheiſens ungeach⸗ 


Vorzug, weil unfere Fabriken beſſere Arbeit liefern. 


— — 
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land angeſtellt. So, während Deutſchland mit feinen 
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diejenigen Schüler 9 finden ſollen, welche 
e verfolgen, und ſchon dieſer? 
als auch wegen Mangel an den noͤthigen 


lauten. für die Gegenwart, ſondern auch fur die Zu⸗kunſt 


here Bildung für Leben, oder für beſtimmte Be⸗ 


rufszwecke geben la en wollen „u 
licher beſtens zu a en, immer angelsgea ig 


*Landeshut. Die Wirkſamkeit des hiefigen 
unter der Leitung der Madame Duttenhofer beſtehen⸗ 
den Frauen vereins iſt fortdauernd eine ſehr er; 
freuliche. An dieſen Verein ſchließt ſich unterſtüͤtzend - — 
die Mildthaͤtigkeit der Frau Rector Dr. Kaypſer, Oppeln, vom 6. Februar. — Der Weltprleſtet 
welche eine Anzahl armer Mädchen unentgeltlich in Karl Weckert iſt als Lehrer der obern Knabenklaſſe del 
weiblichen Arbeiten unterrichtet, und die einzelnen der kathol. Stadiſchule in Ratibor, der bisherige Schul 
Sachen, die gearbeitet werden, fuͤr den Frauenverein adjuv int Jacob Thomezik zum kathol. Schullehrer in 
anfertigen läßt. So ift auch das Inſtitut des hie: Iirnau, Kreis Leopſchütz, vociet und beſtätigt, und det 


ſigen Frauenvereins eine neue Beſtaͤtigung: Je bisherige katheliſche Schulehrer Zıcod Schema zu 
Rogau, Kreis Coſel, nunmehr definitiv angeſtellt worden⸗ 


größer die Noth, deſto maͤchtiger die Beweiſe der 5 
belfenden Liebe. Und folche erfreuliche Erſcheinungen Die Rathehereen Commerzienrath Albrecht, K uf, 
wahrer Theilnahme treten auch in anderen Beziehun: mann Creola, Schloſſer neiſter David, Fleischermeister 
en allbier hervor. So giebt gegenwärtig der hie- Tlach, zu Ratibor, fo wie der Mällermeiſter Fr zn 

ge Bürger und Presbyter Heyn ein Tagebuch für Breitkopf in Bauerwitz find anderweit auf 6 Jahr 
Landes hut heraus, wo jeden Tag angegeben iſt, was ge wählt und beſtätigt worden, 


ſodann allen Auswärtigen, die ihren Kindern eine hoe 


1 


x 
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Schafzucht. | 
In Nr. 25 der Schleſiſchen Zeitung ſprach Herr 
Dekonomie⸗Rath Elsner in einem ſehr diplomatiſch⸗ 
weiſe gehaltenen und gediegenen Auſſatz ein guͤnſti⸗ 
ges Urtheil über die Schafheerden der Herren Anton 
und Wütelm Reichsgrafen von Magnis aus, dem 
in Nr. 27 der Breslauer 31g. eine Herzensergießung 
des Herrn Landſchaftsrath v. Lipski auf Ludomy, 
einem der wackerſten Schafzüchter im Großherzog⸗ 
tbum Poſen, folgte. Dieſen hoͤher ſtehenden Re⸗ 
ferenten rufe ich zu: 
; „Ich fei, gewährt mir die Bitte, 
N In Eurem Bunde der Dritte!“ 
enn mit inniger Ueberzeugung kann ich in die Ur⸗ 
dal der beiden Herren einſtimmen. Was die Qua⸗ 
Ei der Wolle der Schaͤfereien zu Eckersdorf und 
dlerdorf betrifft, ſo ſpricht zu deren Vortheil der 
mftand „daß ſowohl Fabrikant als Händler, die 
ee in deren Beſitz waren, alles aufboten, um 
ich ſolche für die folgende Schur wieder zu ſichern. 
6 Seit dem Jahre 1829 wurde — mit Ausnahme 
los zweier Schuren — der Verkauf durch mich zu 
deben Preiſen (100 — 120 Rtblr. durchſchnittlich) 
ermittelt; während dieſer Periode kam ſolche ſieben⸗ 
mal in die Haͤnde des engliſchen Fabrikanten Ste⸗ 
Pbeng und fünfmal in den Beſitz eines großen Wie: 
als Hanfes. Nie hörte ich eine andere Aeußerung, 
N die der vollſtaͤndigſten Zufriedenheit, und im 
ahre 1837, wo ſolche der koͤnigl. Seehandlung — 
“en Sortage in England ſich eines hohen Rufes 
fteut — übergeben wurde, fand dieſelbe unter circa 
1 Ein, nicht mehr als 11 Etnr. 14 Pfd. Prima, 
Do Uedrige war Electoral und Super: Electoral. 
aß ſeit dieſer Zeit immer vorwaͤrts geſchritten 
Urde, kann ich mit gutem Gewiſſen betheuern. Es 
acht dem Herzen des Herrn von Lipski alle Ehre, 
1 er feine Zufriedenheit mit den in Eckersdorf ges 
auften Schafen oͤffentlich ausſprach. 
2 Die unermuͤdliche Sorgfalt der Herren Grafen 
agnis fuͤr das Gedeihen ihrer Heerden und na⸗ 
entlich für die Erhaltung ihrer Geſundheit und 
Pi Fernhaltung der leider auf vielen Schaͤfereien 
Mreigenden Traberkrankheit iſt auch in der That 
m hoͤchſten Grade exemplariſch und verdient außer: 
gewöhnliche Anerkennung. „ - 
ei dem fo allgemein bekannten reinen Urſprunge 

fel Magnisſchen Heerden, bei dem edlen Blute der 
alben war es den Herren Grafen eher als vielen 
Adern moͤglich, feit 15 Jahren kein einziges frem: 


wiederkehren. 


23 
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des Schaf in ihre Staͤlle aufzunehmen, und ſo das 
reine Blut ungemiſcht zu er⸗ und das genaunte — 


Uebel fern zu halten. Seit 1831 habe ich Schafe 
und Stähre aus den Magnisſchen Heerden nach dem 
In: und Auslande verſandt, und habe mir nie eine 
Klage, ſondern immer das beſte Lob erworben, das 
nicht mir, ſondern den Beſitzer dern Heerden gebuͤhrt. 
Auch iſt die ſehr reelle und hoͤchſt aufrichtige Behand⸗ 
lung, die jeder Kaͤufer in Eckersdorf findet, ſo ermu⸗ 
thigend, daß auch die heurigen Kaͤufer mir es nicht 
genug danken können, ſie dorthin gebracht zu haben. 

So weit ſtimme ich ganz mit dem wackern Hrn. 
v. Lipski, deſſen Verdienſte um die Schafzucht anerkannt 
ſind. Aber etwas zu bitter ſpricht derſelbe uͤber die 
gemachten traurigen Erfahrungen in Ruͤckſicht der Tra⸗ 
berkrankheit, die wohl doch in unſern hochfeinen Heer: 
den nicht allzuhäufig find. Von den mir. bekannten 
nenne ich Chrzelitz, Dambrau, Gramſchuͤtz, Kritſchen, 
Liptin, Zweibrodt und die Schäfereien des Grafen La: 
riſch, da heißt es noli me tangere! Da kann ich 
meine vieljährigen Erfahrungen denen des Hrn. Land: 
ſchafts⸗Rath entgegenſetzen und verbürgen, daß dort kein 
Traber gefunden und kein Käufer getaͤuſcht wird, wer 
nigſtens wurde es keiner derjenigen, die ich ſeit Jahren 
an die Beſitzer dieſer Heerden empfahl und die immer 

Sigmund Heß. 


g Beſcheidene Bitte. 

Mehrere Mitglieder des Schifffahrt⸗ Vereins, welche 
aus demſelben zu treten geſonnen ſind, würden es 
gern ſehen, wenn ein hochgrehrter Vorſtand deſſelben 
über das Schifffahrtsfeſt vom 12. Juli v. J. Rech⸗ 
nung legen wollte (vgl. §. 12 der Statuten), damit 
fie den etwaigen für fie daraus hervorgehenden Ver⸗ 
2 noch vor ihrem Austritte Genüge leiſten 

nnen. ö 


a Handelsbericht. 
Breslau, vom 9. Februar. — Die flaue Stimmung im 
Getreide⸗Geſchäft, war auch dieſe Woche anhaltend, und hat 
endlich doch einigen Einfluß auf die Preiſe auögeibt, denn 
während in der vorigen Woche für die ſchweren Sorten von 
Weizen noch hohe Preiſe bewilligt wurden, zeigte man ſich 
in dieſer nicht ſo geneigt dieſelben anzulegen und kamen nur 
da Geſchäfte zu Stande, wo ſich die Eigner nachgiebiger zeig⸗ 
ten. Trotz der etwas ermäßigten Preiſe wollte ſich im All⸗ 
gemeinen für Weizen doch keine rechte Kaufluſt entwickeln 
und haben wir den Preis für gelben Weizen von 48 à 56 
Sgr., für weißen von 32 à 59 Sgr. pr. Schffl. nach Qua⸗ 
lität zu notiren. Einzelne Poſten ſchöne milde und farbige 


Waare fanden mitunter an Conſumenten zu 2 à 3 Sgr. 
pr. Schffl. höheren Werthen Nehmer. 


Jeden Sonntag, Montag 


Katzen und 6 uhr Abends von dort hierher mit unſeren Dampfwagenzügen befördert. 


ahrpreiſe laut Tarif. 


Der Verkauf der Fahrbillete in e fortan in der daſelbſt 


Restauration. Breslau den 30. December 1843. 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
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Dampfwagenzüge der Breslau⸗Schweidnitz Freibur er Eiſeubahn. 
gliche Züge zwiſchen Breslau und Fil ö 


1. T 
Abfahrt von Breslau Morgens 
: : Kreibur s 
Ankunft in Breslau 
. Freiburg : 0 : 


s 130 K 


D. Extrazüge von Breslau nach Ganth und urück 
19 Mittwoch. 8 


jeden Sonntag und W 
Abfahrt von Breslau Nachmittags 
B „ Canth Abends 


n n ale 
Zug 


auf der Breslau: Schweldnig» Freiburger Eifenbabn 


Ertra: 


nach Canth Sonnabend den 
At fahrt von Breslau Abend 72 Uhr. 


Rückfahrt von Canth Sonntag Morgens 4 Uhr. 
EEE u ̃ — ——x Tan 
Todes ⸗ Anzeige. 


Der Allgemeine 
overſchleſiſche Au. 


einer - 

Jupſiehlt dh als ein feit 42 
f ahren 
ames Organ 

zur eee von 

nferaten 
STR den G in den 
u N. chen uchbandlungen 
old atibor und Breslau >= 


ter von 


Ü 


Vero 
— an dungs Anzeige. 
ei Striegan 
lein Em Ut 5 nsene Verlobung mit Fräu⸗ 


Königlichen Hauen d „Tochter des 
Dobſchü dennen ech 5 — von 


Perſonen⸗Beforderun nach Cattern. 


uhr — Minuten, und Abends 5 u 
2 * 5 * [3 : 

Morgens = uhr 13 Minuten und Abends — 13 Minuten. 
— 5 ® * 


Am 30. Januar entſchlief ſanft, zu 
beſſern Leben 
e Prem, unſer innigft geliebter Gatte und inalſtllc 
2 Vater, der Kaufmann und Stadtverordneten⸗ g 
gekanntes und wirk⸗ r Genf Gottfried Diet rich, in dem 

L 
a 


14 Tagen. e 
Dieſes zeigen wir unſern auswärtigen 
Freunden und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch . an. 
Die tiefbetrübten . 
Te ee 2 
te nach langwierigen ſchweren Lei⸗ 
e — 4 rar erfolgten Tod feiner guten 
Frau, Louiſe Henriette, 
; Verwandten und © 
en Februar zu Nieder⸗Streit Meldung mit der Bitte um 
ganz genen 
eiß, 
Breslau den 8. Februar 1843. 


Todes ⸗ 
Das am hten d. 


rer guten, 


benſt 


reiburg. 
— Minuten. 


— 


2 uhr. 


5% 


ficiat der Mozart⸗Stiftun 
Dazu: „Die ſchöne Athen 
in 4 Akten von Feldmann. 


Bott. 

dem 

Februar. 

gen von Jean B 

3) Nach dem 

riations brillantes 
von Jeon Bott. 


(Verſpätet.) einem Muſik von Roſſini. 


nach langen Leiden an Leber⸗ 
von E. L. r. 
Perſonen: 


Conſul in Braſilien 
11 Monaten und 5 Serpfem MaRD. 


Stadtveror 
Jahren 


v. Arno, 


dame Belcour, 


fmeiſter des Grafen, 


geb. Hönſch, zeigt 
Freunden ſtatt beſonderer 
ſtille Theilnahme 
an 5 N 

Königl. Regierungs⸗Secretair. 


= 


| 


Anzeige. 
Jan ihrem 51ſten Ge⸗ 
burtstage erfolgte fanfte Dahinſcheiden unſe⸗ 
innigſt geliebten Gattin und 
g Mutter, Sophie Wilhelmine Woitſchach, 
errichteten geborne Herrgott, zeigen, um ftille Theil: 
nahme bittend unſern Verwandten und Freun⸗ 
den, im tiefſten Schmerzgefühl, ganz erge⸗ 


nft an. 
Breslau den 10ten Februar 1844. 
Der tieftrübte Gatte und Sohn. 


H. 10. II. 6. R. u. T. ve I. 


Theater⸗Mepertoire. 
Sonnabend den Iten: Concert des Herrn 
ean Joſeph Bott, Violiniſt aus Kaſſel, 
chüler von Louis Spohr und erſter Bene⸗ 

in Frankf. a. M. 
enſerin.“ Luſtſpiel 


1) Vor dem Luftfpiele: Concertino (No“ 12) 
für die Violine von Spohr, vorgetragen von 
erſten Akt des Luſtſpiels: 
Variation brillantes, von Beriot, 


o tt. 
Zten Akt des Luſtſpiel: Va- 
von David, vorgetragen 


Sonntag den Ilten: „Wilhelm Tell.“ 
Romantiſche Oper mit Tanz, in 4 Akten. Weiſtritz gelegene, 


Herr Wiedermann. 


UNS SNE AAN 
Dienſtag den 13. Februar ſindet der 
ate und Dienſtag den 27. Februar der 
öte und letzte Börſenball ſtatt. 
Die Direction. 


für den Export nicht ſo lebhaft ge⸗ 
eis⸗Erniedrigung weniger 
6 Re in 5 
} au 

2 & 38 Sgr. pr. Schffl. nac e der Pet 
fen e . zugeführt als in voriger Woche 

Ser t einzelne Käufer. 
* pr, 

unbeachtet, und bedangen 
die letzten Werthe. 


2 da n 
tigen Berichte durchaus keine Beranlaffung zum K aa e 


Spiritus blieb in flauer Stimmung, bei geringem um- 
ſatz loco 6%, à %, Rtl. pr. 60 Gr. u = 5 
tiren. Lieferung in den ſpäteren Monaten wird etwas höher 
gehalten, findet aber keine Nehmer. 

Rüböl ohne nennenswerthes Geſchäft, rohes 10% a 8, 
Rtl. für loco Waare. 5 


22 ;˙² ʃ—L[——öů— . SPERBEng ; 
Sammlung für die armen Weber im Gebirge. 


Heute gingen ein 


16) von Herrn D. Labieky 3 5 
16) von Herrn B. P. r 
17) von Herrn E. H. . 


Küſter li 

ö Summa 55 Rthlr. 10 Sgr. 

— —— nr ame 
Actien Courſe. 

Berlin, vom 7. Februar. 


An der heutigen Börſe wurde gemacht: f 
i „ 111 ½ Br. 110% G. 
Berlin⸗ Hamburg 1 Y 5 107% 


18) von Frau Rendant 


Cöln⸗ Minden 1 
Niederſchleſiſche . 110% 110 
Sächſiſch⸗ſchleſiſt ee eee, 11 # 110%, 4 
Kaiſer Ferdinands⸗ Nordbahn 112 . 0 
Deen „ 18 3 5 
ache, ,,, 
Breslau, vom 9. Februar. 
Fin ee rg AAO)’ WER: 
Oberſchleſiſche Lit. . 112% Brief. 
ga eng Ta Re Nc ee, 8 
ederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗ Scheine eld. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 110%. 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 102. Brief. 
Köln: Mindener desgl. 108 ½ Geld. 


ee r 
Berichtigung. 

In der geſtr, Ztg, muß in der Correſpon denz 
„Breslau vom 8. Februar“ (über die Wahl des ſtädti⸗ 
ſchen Bauraths) Zeile 15 „Frage“ ſtatt „Farbe“ ges 
leſen werden. 


2 2 2 
ergeben Anzeige, 1 
dass die, eingetretener Hindernisse . 
& halber aufgehobene musikalische 1. 
Morgenunterhaltung, nun bestimmt = 
kommenden Sonntag am 11ten d. M. 5 
a 


mit gütiger Unterstützung der Künst- 
ler- Vereins-Mitglieder, im Saale ih 
Königs von Ungarn stattfinden wird. 
Zur Aufführung kommen 
1) Quartett von Ha di 
2) Trio für Piano, 


Kahl und 
3) Quartett ven Mosa 


Billets & 20 Sgr. sind in der Mu- 
sikalien-Handlung des Herrn Fe 
Grosser 9, Tr ad In der 9 085 

Unter zeichneten, Bischof- 4 
. 2 zu haben. An der 

Kasse kostet das Billet 1 Rthlr. 

; Anfang 11½ Uhr. 

Peter Lüstner. 

- RT 2 2 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Krieblowitz, dieſſeitigen 
Kreiſes, beabſichtigt die ihm gehörige, an 
der Mündung des Schwarzwaſſers in die 
ſogenannte Vierraden⸗ 
ohne Veränderung in der Höhenlage 


vorgetra⸗ 


Mühle, 


Montag den 12ten, zum erſtenmale „Der des Fachbaumes, nach einem hier einzufe 
Schauſpieler.“ Lebensbild in 5 Akten. Ori- den 2 . — Plane um 20 Ruhen 1 — 


itrer bisherigen Stelle zu verrücken. Dem⸗ 


Graf v. Bergholm, vormals nächſt ſoll auch ein innerer Umbau derſelben 
Herr Henning; ueſet erfolgen. Gegenwärtig enthält ſie 3 Mahl⸗ 
90 Sohn, Herr Gurnardzſgänge und 1 Spitzgang, nach dem umbaue 
a, ſeine Bias 495 Jünke; Baron dagegen ſoll ſie 4, nach Art der amerikani⸗ 
* e erz 
Schauspieler, Herr Köckertz 
nterbliebenen: ſeine Schweſter, Dem. Wilhelmi; 


Carl Grün, ſchen Mühlen conſtruirte Mahlgänge enthal⸗ 
Clementine, ten, von denen 3 hauptſächlich zur Berei⸗ 
Ma⸗ tung von Mehl zum auswärtigen Han del, 


( Geſellſchafterin des Fräuleins, einer dagegen zur Befriedigung der bisheri⸗ 
11 Wiedermannz RR aus- gloaſte 2 9 


Haus- gen Mahlgäſte beftimmt, 

In Gemäßheit der Beſtimmung des §. 6. 
des Geſetzes vom 28ſten October 1810 wird 
dieſes Vorhaden hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit Jeder, welcher ein 
begründetes Widerſpruchs⸗Recht gegen deſſen 
Ausführung zu haben vermeint, ſeine d 


ſigen Einwendungen binnen 8 Wo — dm. 


"oh J Eee kluſiviſcher Friſt bei mir geltend ma 
4 i. S. — rn 1844. Das heute erfolgte Adleben meines gelieb- Ball: Anz ei 9 e. Koni ai ee 


i en ſich: 
22. Gehn. 0 ergebenſt an 


Breslau und Glogau d. 8. Februar 1844 


5 Lari S 5 ten Mannes, des hieſigen Kämmerer Wil: 
Alt bel, Paſtor. te 9 N 

Verl a helm Kleiner, nach achttägigen ſchweren 

erlobte empfeh — (Leiden feige Bewerten und Freunden ganz 


Friederike Kleiner, 
Canth den 8. Februar 1844 


pelgartens abgehalten. 


x 


Mein diesjähriger Subſcriptions⸗Ball wird 5 
Dienſtag den 13. d. M. im Sagle des Tem⸗ 
? Dies zeige ich den 
geb. Fiebig. geehrten Wee N 


500 Sack Kartoffeln 


a Sage in 


an. 


Piltz. 


23 


e 
* 


Ferdinand Hirt, 


Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur. 


5 äubi 30ſt be er See en U rn Zu rd 

Den unbekannten Gläubigern des am 20ſten n ie Co | 
April 1843 zu Kieler verſtorbenen, pen — 4 ohne Weiteres nachgeſucht were 
ioni önigl. Lieutenants Carl Ferdinan ird. ! 
3 Blottnit wird hierdurch die Waldenburg den 30ſten Januar 1844. 

bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft be⸗ Der Verweſer des rg Landrath⸗Amtes. 
kannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre „ ber 20 rauf. 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, Bekanntmachung. 
widrigenfalls fie damit nach §. 137. und Der Kretſchambeſitzer Nro. 1. zu Geiers⸗ 
folg. Tit. 17. Alg. Landrechts an jeden ein⸗ berg (Neuländel), beabſichtiget bei der ihm 
zelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erb⸗ dort gehörigen, an der Katzbach gelegenen 
Bu Hr werden verwieſen werden. Brettſchneide, einen Mahlgang zur Fabrika⸗ 

reslau den 2lſten December 1843. ion von Mehl und Schroot zum eigenen 
Königl. Pupillen⸗Collegium. Bedarf und zum Handel, zu bauen. 

Das bereits regulirte Waſſer⸗ Nivellement 
wird nicht geändert und wird der Mahlgang 
von demſelben Waſſerrade, welches die Brett⸗ 
ſchneide treibt, mit in Bewegung geſest. 
Ueterdem gehört dem ꝛc. Schneider nur 
dacjenige Waſſer zum Betriebe, was die dor: 
tige Wollſpinn⸗Fabrik nicht bebarf. 

Alle diejenigen, welche hiergegen Einwen⸗ 
dungen zu haben vermeinen, werden nach 
Maaßgabe des Mühlen: Ebicts vom 28 ſten 
October 1810 aufgefordert, ihre Einſprüche 
binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei dem 
unterzeichneten Landrath⸗Amte anzumelden. 
Pilgramsdorf den 2ten Februar 1844. 


Oeſfemiliche Bekanntmachung. 


Breslau und Ratibor. 


—ů ͤ “ ꝛ . — 
In unterzeichnetem ist fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt wor⸗ 
den: vorräthig in e = re er No. 47, für das 
eſammte Oberſchleh cziehen, 0 i eſche Buchhandlung in Pati: 
u wie für Krotoſchin durch A. E. Stock: che 9 1 


V. G. von Herders 
ausgewählte Werke. 


Ausgabe in Einem Bande 


mit dem Bildniß des Verfaſſers in Stahl geſtochen und 
einem Facſimile feiner Handſchrift⸗ 
Zweite Lieferung oder Bogen 35 bis 68. 
Be eh 2 Rthlr. 

Das Bedürfniß einer Ausgabe von Herder in einem Bande, mit welcher wir die Reihe 
unſerer e Ausgaben von Göthe, Schiller, Platen, Leſſing, Aae x. re 
iſt ſchon längere Zeit fühlbar geweſen, mm jo angenehmer iſt es uns jetzt, das Erſcheinen 
dieſer Ausgabe hierdurch ankündigen zu können. t 5 

Diejelben Grundfäge, welche uns vor einigen Jahren bei der Hausgabe von Göthe's 
Werken in zwei Bänden leiteten: in eine compacte Ausgabe nicht ſämmtliche Werke, ſon⸗ 
dern nur die Werke von allgemeinerem Intereſſe aufzunehmen — haben, wir auch bei der 
Redaction von Herder's Werken feftgehalten. 0 5 
Folgendes wird den Inhalt bilden: Herders Leben. — Gedichte. — Der 


Bekanntmachung. 

In Folge beantragten Aufgebots des an⸗ 
gar ve: lorenen Hypotheken⸗Inſtruments vom 
Yten Februar 1708, urſprünglich über die 
für den Carl Wilhelm Bin ner auf bem da⸗ 
mals Wittwe Dir tweſchen, jest Brannt⸗ 
weinbrenner Carl Julius Robert Binner⸗ 
ſchen Gruudſtücke Nro. 3. der Mehlgaſſe 


Der Königl. Landrath Goldberg⸗Hay⸗ 
nauer Kreiſes. v. Elsner. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königl. Stadtgerichte 
mache ich, der geſetzlichen Beſtimmung ge⸗ 
mäß, hiermit bekannt, daß bei der eingeleite⸗ 
ten gerichtlichen Adminiſtration der Handlung 
F. Krügermann & Comp. die von dem 
Inhaber derſelben F. Krügermann ſei⸗ 
nem Buchhalter, Herrn Guſtav Krüger, 
am 16. Juni 1842 ertheilte Procura zurück⸗ 
genommen worden iſt. 

Breslau den 24. Januar 1844. 
Hertel, Kommiſſionsrath, 
als gerichtlich beftellter Adminiſtrator der 
Handlung F. Krügermann ck Comp. 
Bücher ⸗ Auction 
Am 12ten Februar d. J. u. d. f. Tage 
immer des Nachm. von 2 Uhr ab, ſoll in 
No. 39. Nicolai⸗Straße die von dem Eccle⸗ 
ſiaſten und Morgenprediger Herrn Eduard 
hinterlaſſene Bibliothek, öffentlich verſteigert 
werden. Der gedruckte Katalog iſt in den 
Buchhandlungen der Herren F. Put g. 
Kohn und W. G. Korn zu haben. 
Breslau den Eten Januar 1844. 
Mannig, Ayctions- Commit. 


Wein ⸗Augtlon. 

Am 13ten d. M. Vormitt. 10 uhr ſoll im 
Auctions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 

eine eg Steinwein in Bodsbeuteln 
un 100 Re Clicquot⸗Champagner, 
gentlich verſteigert werden. 

Breslau den Sten Februar 1844, 

Mannig. Auct ons⸗Commiſſar. 
Auction, 

Am 12ten d. M. Vorm. 9 uhr, wird im 
Auctions » Gelaß Breiteſtraße No. 42, die 
Auction von \ 

Mousselin de Jaine, Bombaſſins, kar⸗ 
rirteu Merinos, Parchenten ꝛc. 
fortgeſetzt. ; 
Breslau den 9. Februar 1844. 
Maunig, Auctions Con miſſ. 


N Auction. 

Den 23ſten Februar d. J. ſoll von Vor⸗ 
mittag 8 uhr an in dem Hau e No. 165. 
hieſelbſt der Nachlaß der verſtorbenen Förſter 
dellm ich, Johanna geb. Blum, beſtehend 
in Porzellan⸗, Zinne, Kupfer⸗ und Eiſenge⸗ 
rätb, Leinenzeug und Betten, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtacken und verſchiedenen Kaufmanns⸗ 
Waaren, öffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen ſofortige baare Zahlung verkauft werden. 
Trachenberg den ölen Februar 1818. 

Der Aktuarius Leckelt, 
. im Auftrage. 


AE 
Brau⸗ und Branntwein⸗Ubar⸗ Ver⸗ 


b pachtung. ' 
Ein Brau- und Branntwein⸗ Urbar mit 
Gaſtwirthſchaft, in wohlhabender Gegend und 
an frequenter Straße gelegen, geht in Term. 
Johannis d. J. auf 3 Jahre zu verpachten. 
Der Bauzuſtand iſt vorzüglich, wie alle zum 
vortheilhaften Betriebe gehörigen Einrich⸗ 
tungen in beſter Beſchaſfenheit anzutreffen 
ſind. In mehreren Ortſchaften von 1800 Ein⸗ 
wohnern ſind 7 Schankſtätten zur Getränkent⸗ 
nahme verpflichtet. Darauf Reflektirende er⸗ 
halten nähere Auskunft Nicolai⸗Vorſtadt, neue 


ſigen Königl. Vormundſchafts⸗Gerichts vom 
27ſten April 1840 für den jetzigen Gläubi⸗ 
ger, Gürtler Carl Guſtav Moriz Binn er, 
noch, in Höhe von 333¼ Rthlr. gültig, wer: 


geſammelte Schulreden. — Homilien. Wir veröffentlichen dieſe Ausgabe in vier Lieferungen 
von denen die dritte Anfangs Februar 1844 die Preſſe verlaſſen wird. Der Preis jeher 
Lieferung iſt 2 Rthlr.; der Preis des Ganzen 8 Rthlr. e 

Um Oſtern nächſten Jahres werden wir das Ganze beendigen. 


Jede Buchhandlung iſt von uns in den Stand geſetzt, dieſe Ausgabe zu den angege⸗ 


benen Bedingungen zu liefern. 
J. G. Cotta' ſcher Verlag. 


Stuttgart und Tübingen, Dec. 1843. 

Bei Gebrüder Reichenbach in Leipzig erschien und ist in Bres 
lau vortäthig bei Ferd. Hirt, am Naschmarkt Nro. 47, für das gesammte 
Oberschlesien zu beziehen durch die Mirtsche Buchandlung in Ratibor, 
wie für Krotoschin durch A. E. Stock: 


Medicinische Phaenomenologie. | 
Ein Handbuch für die ärztliche Praxis ö 
von Dr. Robert Küttner. 


Zweite umgearbeitete und stark vermehrte Auflage. 
41 Bögen. Lex. 8. 3 Rthlr. 7½ Sgr. 

Das gegenwärtige Erscheinen dieses Werkes in Aer Auflage giebt den 
besten Beweis von der günstigen Aufnahme welche dasselbe bei dem ärzt- 
lichen Publikum schon in der ersten Ausgabe fand. Der Verfasser verwen- 
dete seitdem eine ubunterbrochene Thätigkeit darauf, nicht allein den ge- 


18ten März, 1844 Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stabtgerichts⸗Aſſeſſor Deh⸗ 
mel in unſerm Parteien» Zimmer hierdurch 
unter der Warnung vorgeladen, daß bei ih: 
rem Ausbleiben das verlorene, Inſtrument 
für ungültig erklärt und dem Verlierer ein 
neues Inſtrument ausgefertigt werden wird. 

Breszau den 24. November 1843. 
AKonigliches Stadtgericht. II. Abtht. 


Edietal⸗ Citation. 
ueber den Nachlaß des am 26. October 
v. J. hier verſterbenen Kaufmanns 
Friedrich Guſtav Wensek, Eigenthümen 
der unter der Firma G. B. Titze und 

Comp. hier bestehenden Hendlung, 
{ft auf den Antrag der Gläubiger von uns 
am 10ten d. M. der Konkurs eröffnet worden. 
Den Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche ſämmtlicher Gläubiger an 
die Konkurs⸗Maſſe haben wi: 
auf den 6. Mai . Vor ittags 9 Uhr 

vor dem Herrn Fand» und Stadt «Gerichte: 
Rath Grasnik an unſerer Gerichts ſtelle ang 
beraumt, und ergeht demgemäß an die Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners, reſp. der oben 
bezeichneten Handlung hierdurch die Aufforde⸗ 
rung, in dieſem Termine entweder perſonlich 
oder durch Bevollmächtigte, wozu denſelben 
die hiefigen JuſtizCommiſſarien Keck von 
Schwarzbach und Krüger vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen. y 

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, werden mit allen ihren Forderun⸗ 

en an die Maſſe präkludirt, und wird ihnen 

derbalb gegen die übrigen, Gläuber ein ewigee |' 

Siillſchwiigen auferlegt voerben, ER: 
Jautr den 31. Januar 1844. 
Königl. Land und Stadtgericht. 


— 
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sammten Stoff kritisch zu sichten und möglichst zu bereichern, sondern auch» 
nem die frühere lexikalische Anordnung durch eine systematische GrüPp* 
pirung der Erscheinungen ersetzt wurde, grössere Einheit und Wissenschaft- 
lichkeit zu erzielen, und so das Ganze in jeder Btziehung noch brauchbaref 
und seinem Zwecke entsprechender zu machen. Die gegenwärtige, vielfältig 
bereicherte und durchweg verbesserte Auflage dieses Handbuchs wird sich 
daher vor allen neueren semiologischen Werken durch ihre Reichhaltigkeit | 
und praktische Brauchbarkeit empfehlen. i Ä | 
ccc ⁰ ⁵½—dT ——T— ——— 


In allen Buchhandlungen Schlesiens] Zähne, — vom Zahnen, — Zahn⸗ 


list vorräthig, in Breslau bei Ferd. . — den Krankbei 
Hirt am Naschme 0. 47, fü wechſel, en Krankheiten des Zahn 
am Naschmarkt No. 47, für das ſleiſches, — den üͤbelriechenden Athem 


gesammte Oberschlesien zu be 8 
5 8 e e zu vertreiben, und von anzuwendenden 
un n or, wie fü AE N jr 
kin durch A. I. Stock! roto n N dem 
5 Die radicale, (Quedli . A ei 
Heilung der Brüche, edlinburg, bei Ernſt). Preis 75 Sgr. 
oder Abhandlung uber die Im Verlage von C. Macklot in Carls; 
Brüche, Lärhig bel Ferdir 5 N Breslau — 
3988 rdina ; 
nebst Angabe eines neu en Are. 47; für 1755 S 
Mittels, wodurch sie radıca ge- ſchleſien zu beziehen durch die Hert'ſche 
heilt und Bruchbänder unnütz ge- Buchhandlung in Ratibor und Kroto 
macht werden. Von Peter Simon, ſchin durch Stock: ö 
aus dem Französischen. Dritte Aufl. Neueſte Erfahrungen im Ei⸗ 
Preis geh. 20 Sgr. N ſenbahn⸗Weſen. 
a F Von A. W. Beyſe, 
Die Schönheit und Gefund:; Civil⸗Ingenieur und Architekt. 
heit der Zähne Erſtes Heft 3 Bogen mit 1 r 


zu erhalten und zu befördern. ites Heft 15 Bogen mi > as 
Von der Wartung und Pflege der r 1 Shin, 1% ie 


nenne —— Pneu 
a ee . N 


Mu ſe u m. 
Neu aufgeſtellt: 


Klofter. Nuine bei Sonnen⸗Aufgang im 2 
Kirchſtraße No. 11, im Vorderhauſe. un ſt dan zen 55 4 J f r g 5%, t inter, 
und 3 n reſp. Publikum wird ſich au tal, welches unter vorbenanntem Namen und 
JJ... ̃ dien „9 Wei ai ven Achern Tre 
er m - 
mühl wird zu Johann d. J. die Brau⸗ und rungen ift das oben angekündigte. . Karsch Abänbe! 


Brennerei pachtlos und fol auf 3 hinterein- TTT 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Zur Uebernahme der zweiten Einzahlung von 10 pCt., welche auf die Actien der oben’ 


enannten Bahn vom 15ten bis Ende dieſes Monats in Berlin zu leiften iſt, iſt bereit: 
5 9 Emil Goldſchmidt, Ohlauer a an —5 


Miederſchleſiſch IWeärkiſche Ciſenbahn⸗Actien. 
| N 1 ER ite Anzat 0 pCt., welche vom 15ten bis ult. d. M., und ut 
g 2 lebten Straße befindliches kleines Haus iſt Die zweite kl it, bi nne 
Indem ich dieſes Vorhaben des zc. Mü l- ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen in Berlin zu 85 oh Geige lot en Weh fe f i 
Se a en Neiederſchleſiſch⸗ Märkiſche Eifenbahn-Metien, 

ctober „offentlichen Kenntniß bringe, uft zu erhalten. jede = i i { 
Erhalt ee Niederſchleſiſch⸗ Märkiſche Eiſenbahn Actien, 
gearlimbetes Wierſprüchneer zu he Einen Serge e bietet zum den 13 achſragen zu genügen, find wir bereit, die zweite Einzahlung von 10 pOh 
meinen, hierdurch auf, ihre etwaigen 1 2 an: 1 l * N vom löten bis Ende d. M. nur in Berlin ftattfindet, zu übernehmen. ö 
Ru Pane einet Präcluſiv⸗Friſt von acht das Dom. petertdorf bei Jordans mühl⸗ Pototzky & Neuländer, Ring, Naſchmarktſeite Nro. 50. 


Naotb wendige Sub haſtation. 
Die sub No. 23. zu Heinzeadorf belegene, 

zu Folge der in unſerer Kanzlei nebſt Hypo. 

tbekenſchein einzuſehenden Taxe auf 5270 Rtl. 

24 Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchättte Waſſer⸗ 

mehltmühle und Bauerſtelle ‚fol auf ' 
den 20ſten Mai k. J. Vormittags 
* 10 Uhr 

in der Gerichts: Kanzlei hierſelbſt verkauft 

werden. 8 
Neiffe den 25. October 1843. 

Fürſt Biſchöfliches Ober⸗Horpital⸗ 

Guüter⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 8 
Der Bauergutsbeſitzer Joh. Joſeph Junge 
zu Parig beabſichtigt an einem Arme des 
Queſßflußes eine Knochenmühle anzulegen. 
In Gemäß heit des Edicts vom 28. Octo⸗ 
ber 1810 werden diejenigen, welche En 
dieſe Anlage ein Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ihre Einwendungen 
binnen achtwochentlicher präcluſiviſcher Frist 
bei dem unterzeichneten Landraths⸗Amte ans 
zubringen. AR 
Warthau den 24. Januar 1844. 
Der Königl. Landrath Bunzlauer Kr. 
N Graf Frankenberg. 


eee 


Kran, Hifigen Areiſes, beabſehenzt bei fei 
einen Bret Weiſtrie gelegenen Mühle, noch ſige Wirthſchafts⸗Amt. 

5 kettſchne degang ohne Veränderung 
deru 92 15 zeitherigen Waſſerbettes anzule⸗ 
gen, welcher durch das bereits vorhandene 


mer 


